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1 Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit 

1.1 Schulprogrammatische Leitlinien des Faches 
Musik 

In Orientierung und Konkretisierung des Schulprogramms des GEÜ (siehe 
Kap. „Pädagogische Leitlinien“ des GEÜ-Schulprogramms) und des Kap.1 
des Kernlehrplans Musik kann und soll das Fach Musik wesentliche Bei- 
träge leisten hinsichtlich erzieherischer, ästhetischer und speziell musik- 
bildender Aufgaben. Der einzelne Mensch mit seinen Stärken, Begabun- 
gen, Eigenarten und Schwächen steht dabei genauso im Fokus (musik-) 
pädagogischer Bemühungen, wie die Förderung seiner kooperativen und 
sozialen Fähigkeiten. 

 

Der allgemeinbildende Musikunterricht in den Klassen und Kursen ist der 
günstige Ort zur Erarbeitung musikspezifischer Kompetenzen im Sinne des 
KLP. Sowohl handlungsbezogene wie auch musikalisch-ästhetische 
Fähigkeiten werden einbezogen in die Anbahnung und Realisierung indi- 
vidueller kreativer Tätigkeit. Es ist der geschützte Ort des Ausprobierens, 
Überprüfens, Reflektierens und Beurteilens in unterschiedlichen fachlichen 
und sozialen Kontexten. Die Ensembles sind primär der Ort des gemein- 
samen Musizierens, der gemeinsamen, koordinierten und zielgerichteten 
Arbeit im Sinne des Probens und Einstudierens, der Konzerte und Auffüh- 
rungen. Es bietet sich an, die beiden Orte des Musik-Lernens immer wie- 
der sinnvoll miteinander zu verknüpfen, um Motivationen für beide Berei- 
che synergetisch zu entwickeln. Deshalb wurden für die Erprobungsstufe 
Schwerpunktklassen im Bereich Sängerensemble und BläserBandEn- 
semble initiiert, die ihren Schwerpunkt in der Musizierpraxis haben. Des 
Weiteren wird dies durch thematische Anknüpfungen an Konzert-Projekte, 
Kompositions- und Gestaltungsvorhaben des Unterrichts für Ensembles, 
recherchierende und reflektierende Vorbereitung und Begleitung von Ver- 
anstaltungen u.v.m. realisiert. 

 

Ziel ist es, möglichst viele Schülerinnen und Schüler für die aktive Teil- 
nahme am schulischen Musikleben zu motivieren und deren Begabungen 
und Kompetenzerwerb sinnvoll zu integrieren, um damit einen vitalen Bei- 
trag zu leisten zum sozialen Miteinander aller Beteiligten der Schule. 

 

Weitere Aspekte finden sich im Kapitel 2.2 (Grundsätze der fachmethodi- 
schen und fachdidaktischen Arbeit) 
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1.2 Unterrichtsstruktur im Fach Musik 

Im Schuljahr 2017/2018 wird die Daltonpädagogik in der Jahrgangsstufe 5 
bis Q1 erprobt. Dies findet Berücksichtigung in folgenden Lerngruppen 
(siehe Übersicht). Die Schülerinnen und Schüler des GEÜ erhalten im Sinne 
der Vorgaben der APOSI für das Fach Musik in der Sekundarstufe I 
Unterricht (im 60-Stunden-Modell): 

 

Jahrgangsstufe 5 Kunst+-Klassen: 

1 Std Musikunterricht + 30 Min. Dalton 

 
Jahrgangsstufe 5 BläserBand-/SängerKlassen: 

 
1 Std Ensembleunterricht + 1 Std. Instrumentalunterricht/Stimmbildung 

 
Jahrgangsstufe 6 BläserBand-/SängerKlassen: 

 
1,5 Std Ensembleunterricht + 1 Std. Instrumentalunterricht/Stimmbildung 

 
Jahrgangsstufe 7: 

 
1 Std Musikunterricht halbjährl. (epochal) im Wechsel mit Kunst 

           + 0,5 Std. Dalton 

 
In der gymnasialen Oberstufe werden im Sinne der Vorgabe gemäß APO 
GOSt in der Einführungsphase mindestens zwei Grundkurse ange- boten, 
die nach Kriterien der Lernvoraussetzungen gebildet werden. In der 
Qualifikationsphase gibt es mindestens einen Grund- und keinen Leis- 
tungskurs. Es besteht außerdem die Möglichkeit, in der Qualifikationspha- 
se alternativ einen vokal- oder instrumentalpraktischen Kurs zu belegen. Es 
wird Schülern, die sich für den VPK bzw. IPK entscheiden, empfohlen, in 
der Einführungsphase die ConcertBand2 bzw. die GEÜ-Voices als AG zu 
besuchen. 

 

Jahrgangsstufe EF und Q1: 
 

1,5 Std Musikunterricht + 45 Min Dalton 

 
Jahrgangsstufe Q2: 

 
2,25 Std Musikunterricht (kein Dalton im Schuljahr 2017/2018) 
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Alle Schülerinnen und Schüler des GEÜ haben die Möglichkeit, an den 
Ensembles ihrer Jahrgangsstufen als AG teilzunehmen. 

 

• für die Jgst. 6           Band-AG (zeitweise) 

• für die Jgst. 6-8        ConcertBand I 

• für die Jgst. 7-9 Young GEÜ-Voices 

• für die Jgst. 7-Q2 SaxAttack 

• für die Jgst. 9-Q2 ConcertBand II 

• für die Jgst. EF-Q2 GEÜ-Voices 

• für die Jgst. 7-Q2 Projektorchester (zeitweise) 

Es hat sich etabliert, dass ehemalige Schüler des GEÜ an den Ensembles 
mitwirken. 

 

1.3 Dalton – Musik 

Das Gymnasium Essen-Überruhr hat die Daltonpädagogik seit dem Schul- 
jahr 2016/2017 zunächst probeweise für drei Jahre eingeführt. Dies be- 
deutet für das Fach Musik, dass für die Jahrgangsstufen 5 (Kunst+- 
Klassen), 7, EF und Q1 im Schuljahr 2017/2018 Daltonlernpläne erstellt 
werden. Die Aufgabenformate „Übungsaufgabe“, „Lernaufgabe“ und „Vor- 
bereitungsaufgabe“ finden im Fach Musik Anwendung, indem beispiels- 
weise praktische Kreativarbeiten oder szenische Umsetzungen, Höranaly- 
sen, Textarbeit, Präsentationserstellungen u.v.m. in den Daltonstunden zu 
erledigen sind. Hierfür stehen die Musikräume in den Daltonstunden zur 
Verfügung. 

 

In den Daltonplänen erhält der Schüler und die Eltern Transparenz bezüg- 
lich der Inhalte, die im Unterricht thematisiert werden. Die bearbeiteten 
Aufgaben werden in der Oberstufe als Grundlage für den Transfer voraus- 
gesetzt, so dass eine Leistungsüberprüfung im Unterricht gegeben ist. 

 

1.4 Unterrichtende im Fach Musik 

Die Fachkonferenz Musik besteht zur Zeit aus 7 Lehrerinnen und Lehrern 
mit der Fakultas Musik, die sowohl im Vormittagsbereich wie auch in der 
Ensemblearbeit tätig sind. Außerdem besteht die Fachkonferenz Musik aus 
zwei Elternvertretern und zwei Schülervertretern. Der Fachkonferenz- 
vorsitzende ist für die organisatorischen Belange des Faches in der Schule 
zuständig, der von einem Vertreter unterstützt wird. 
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1.5 Unterrichtsbedingungen 

Für den Klassen-, Kurs- und Ensembleunterricht stehen folgende Musik- 
räume zur Verfügung: 

 

• NU15 (Raumpate: Frau Temme-Harmsen): Ein Musikraum, der mit 30 
Stühlen und dazugehörigen Tischen ausgestattet ist. Er steht überwie- 
gend für den Musikunterricht der Sekundarstufe 1 zur Verfügung. Zu- 
sätzlich zu einer Anlage befindet sich in dem Raum ein Klavier, ein 
Drumset und Gitarren. 

 

• NU17 (Raumpate: Herr Köller): Ein großer Raum, der zur Hälfte mit 
Tischen ausgestattet ist, die andere Hälfte ist freigehalten für Bewe- 
gungs- und Ensembleaktivitäten; es stehen für Chorproben noch zu- 
sätzliche Stühle am Rande gestapelt. Der Raum wird überwiegend für 
die Chorarbeit und für den Oberstufenunterricht im Fach Musik ge- nutzt. 
Zusätzlich enthält der Raum einen Beamer, einen Laptop incl. Anlage 
und ein Klavier. 

 

• NU18 (Raumpate: Frau Krieg): Ein großer Raum, der mit ca. 40 Stüh- 
len ausgestattet ist, die nach jeder Stunde am Rand gestapelt werden. 
Zusätzlich enthält der Raum eine Anlage, ein Klavier, eine große An- 
zahl an Gitarren und ein Drumset. Der Raum wird überwiegend für En- 
semble- und Bandarbeit genutzt. 

 

• PZ: Als Ausweichraum für den Unterricht, für große Ensembles und als 
Vortrags- und Konzertraum steht das „Pädagogischen Zentrum“ (PZ) zur 
Verfügung, wo neben der Aula-Bestuhlung eine flexibel gestaltbare 
Bühne und Sound- und Lichttechnik zur Verfügung steht. 

 

Alle Fachräume haben fest installierte Audio-Anlagen mit CD-Player und 
Anschlüsse für andere elektronische Geräte; für Klausuren, Gruppenarbei- 
ten und Daltonstunden stehen den Schülern MP3-Player mitVerteilern zur 
Verfügung. Im PZ ist eine fahrbare PA vorhanden. Das GEÜ verfügt über 
13 Keyboards, Orffsches Grund-Instrumentarium, mehrere Cajones, ca. 24 
Gitarren und eine große Anzahl an Percussion-Instrumente, einen Flü- gel 
(PZ), vier Klaviere und zusätzlich drei Clavinovas. Im einen Musikraum steht 
fest installiert ein komplettes Bandinstrumentarium mit PA, Mikro- phonen 
usw. Weiterhin steht in NU15 ein fahrbarer Fernseher mit DVD- Player, in 
NU15 und NU17 ein OHP und in allen Räumen eine Tafel. 
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1.6 Konzerte 

Die BläserBand- und Sänger-Klassen führen am Ende der Erprobungsstu- 
fe ein Klassenkonzert durch. Es obliegt den Ensembleklassen, am Ende der 
Jgst. 5 ein Konzert zu veranstalten. Der/die in der jeweiligen Klasse 
unterrichtende Musiklehrer/In ist in Kooperation mit der Klassenleitung für 
Organisation und Kooperation zuständig. 

 

In der gymnasialen Oberstufe wird zu Beginn des Kalenderjahres ein Kon- 
zert-Projekt realisiert (Open Stage), an dem möglichst viele Schülerinnen 
und Schüler der Schule teilnehmen können. 

 

Zusätzlich finden im Dezember ein Weihnachtskonzert (Sängerensem- 
bles) und die sogenannten Christmas Carols (BläserEnsembles) statt, an 
denen alle Schüler aktiv teilnehmen können. 

 

Außerdem gibt es die Möglichkeit einer Teilnahme an den beiden Som- 
merkonzerten (Night of the Voices und Großes Bläserkonzert). Zur Vorbe- 
reitung finden in der Regel Intensivproben statt, die z. T. außerhalb der 
Schule in einer Jugendherberge durchgeführt werden. Diese Fahrt ist im 
Fahrtenkonzept des GEÜ verankert. 

 

Durch die Zusammenarbeit mit außerschulischen Musik-Institutionen wer- 
den in jedem Schuljahr klassenbezogen oder klassen- und jahrgangsstu- 
fenübergreifend Musikprojekte realisiert (z.B. Teilnahme bei Essen Origi- 
nal, Aufführungen bei UNESCO-Veranstaltungen, zeitweise Kooperatio- 
nen mit den Musikhäusern des Ruhrgebiets). Diese Projekte müssen durch 
rechtzeitige Absprache mit Schul- und Klassenleitung in den Schul- alltag 
integriert werden. Sie finden zusätzlich oder je nach Projektthema 
synergetisch zu den verbindlichen Unterrichtsvorhaben des schulinternen 
Lehrplans Musik statt. 

 
 

2 Entscheidungen zum Unterricht 

2.1 Unterrichtsvorhaben 

Die Darstellung der Unterrichtsvorhaben im schulinternen Lehrplan besitzt 
den Anspruch, sämtliche im Kernlehrplan angeführten Kompetenzen ab- 
zudecken. Dies entspricht der Verpflichtung jeder Lehrkraft, alle Kompe- 
tenzerwartungen des Kernlehrplans bei den Lernenden auszubilden und zu 
entwickeln. 
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Die entsprechende Umsetzung erfolgt auf zwei Ebenen: der Übersichts- 
und der Konkretisierungsebene. 

 

Im „Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben“ (2.1.1) wird die für alle Lehre- 
rinnen und Lehrer gemäß Fachkonferenzbeschluss verbindliche Verteilung 
der Unterrichtsvorhaben dargestellt. Das Übersichtsraster dient dazu, den 
Kolleginnen und Kollegen einen schnellen Überblick über die Zuordnung 
der Unterrichtsvorhaben zu den einzelnen Jahrgangsstufen sowie den im 
Kernlehrplan genannten Kompetenzen, Inhaltsfeldern und inhaltlichen 
Schwerpunkten zu verschaffen. Um Klarheit für die Lehrkräfte herzustellen 
und die Übersichtlichkeit zu gewährleisten, werden an dieser Stelle nur die 
inhaltlichen Schwerpunkte und einige exemplarische konkretisierten Kom- 
petenzerwartungen ausgewiesen, während die Gesamtheit der konkreti- 
sierten Kompetenzerwartungen zu diesen inhaltlichen Schwerpunkten erst 
auf der Ebene konkretisierter Unterrichtsvorhaben (2.1.2) aufgelistet wird. 
Der ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich als grobe Orientierungsgröße, 
die nach Bedarf über- oder unterschritten werden kann. Um Spielraum für 
Vertiefungen, besondere Schülerinteressen, aktuelle Themen bzw. die 
Erfordernisse anderer besonderer Ereignisse (z.B. Praktika, Klassenfahr- 
ten o.ä.) zu erhalten, wurden im Rahmen dieses Hauscurriculums nur ca. 
75 Prozent der Bruttounterrichtszeit verplant. 

 

Während der Fachkonferenzbeschluss zum „Übersichtsraster Unterrichts- 
vorhaben“ (2.1.1) zur Gewährleistung vergleichbarer Standards sowie zur 
Absicherung von Lerngruppenübertritten und Lehrkraftwechseln für alle 
Mitglieder der Fachkonferenz Bindekraft entfalten soll, besitzt die exemp- 
larische Ausweisung „konkretisierter Unterrichtsvorhaben“ (2.1.2) empfeh- 
lenden Charakter. Referendarinnen und Referendaren sowie neuen Kolle- 
ginnen und Kollegen dienen diese vor allem zur standardbezogenen Ori- 
entierung in der neuen Schule, aber auch zur Verdeutlichung von unter- 
richtsbezogenen fachgruppeninternen Absprachen zu didaktisch- 
methodischen Zugängen, fächerübergreifenden Kooperationen, Lernmit- 
teln und -orten sowie vorgesehenen Leistungsüberprüfungen, die im Ein- 
zelnen auch den Kapiteln 2.2 bis 2.4 zu entnehmen sind. Abweichungen 
von den vorgeschlagenen Vorgehensweisen bezüglich der konkretisierten 
Unterrichtsvorhaben sind im Rahmen der pädagogischen Freiheit der 
Lehrkräfte jederzeit möglich. Sicherzustellen bleibt allerdings auch hier, 
dass im Rahmen der Umsetzung der Unterrichtsvorhaben insgesamt alle 
Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans Berücksichtigung finden. 
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2.1.1 Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben 
 

 Einführungsphase 

Unterrichtsvorhaben I: 
 

Thema: Alles nur geklaut? - Bearbeitungsmöglichkeiten und Grenzen 
 

Kompetenzen: 
 

• beschreiben und vergleichen subjektive Höreindrücke bezogen auf Aus- 
druck und Bedeutung von Musik, 

 
• realisieren vokale und instrumentale Bearbeitungen mit unterschiedlichen 

Ausdrucksabsichten, 

 

• erläutern Zusammenhänge zwischen Ausdrucksabsichten und musikali- 
schen Strukturen. 

 

Inhaltsfeld: IF1 (Bedeutungen von Musik) 
 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
 

• Zusammenhänge zwischen Ausdrucksabsichten und musikalischen Struk- 
turen 

 

• Ausdrucksgesten vor dem Hintergrund musikalischer Konventionen 

 

Zeitbedarf: 17 Std. 

Unterrichtsvorhaben II: 
 

Thema: Back to the Roots - auf der Suche nach musikalischer Identität 
 

Kompetenzen: 
 

• analysieren und interpretieren musikalische Entwicklungen vor dem Hinter- 
grund historisch-gesellschaftlicher Bedingungen, 

 
• entwerfen und realisieren eigene klangliche Gestaltungen aus einer histori- 

schen Perspektive, 

 
• beurteilen kriteriengeleitet Entwicklungen von Musik bezogen auf ihre his- 

torisch-gesellschaftlichen Bedingungen. 

 
Inhaltsfeld: IF2 (Entwicklungen von Musik) 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
 

• Zusammenhänge zwischen historisch-gesellschaftlichen Bedingungen und 
musikalischen Strukturen 

 

• Klangvorstellungen im Zusammenhang mit Stil- und Gattungsmerkmalen 
 

Zeitbedarf: 17 Std. 
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Unterrichtsvorhaben III: 
 

Thema: Opfer der Klischees? – Stereotypen der Musik in der Wahr- 
nehmungssteuerung am Beispiel Musik in der Werbung oder Videoclip 

 

Kompetenzen: 
 

• beschreiben und vergleichen differenziert subjektive Höreindrücke bezogen 
auf Wirkungen und Funktionen von Musik 

 
• analysieren musikalische Strukturen hinsichtlich musikalischer Stereotype 

und Klischees unter Berücksichtigung von Wirkungsabsichten 

 
• realisieren und präsentieren klangliche Gestaltungen bezogen auf einen 

funktionalen Kontext, 

 

• erläutern Zusammenhänge zwischen Wirkungsabsichten und musikali- 
schen Strukturen in funktionsgebundener Musik. 

 

• beurteilen kriteriengeleitet Ergebnisse gestalterischer Prozesse bezogen 
 

Inhaltsfeld: IF3 (Verwendungen von Musik) 
 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
 

• Zusammenhänge zwischen Wirkungsabsichten und musikalischen Struktu- 
ren 

 

• Bedingungen musikalischer Wahrnehmung im Zusammenhang musikali- 
scher Stereotypen und Klischees 

 

Zeitbedarf: 15 Std. 

Unterrichtsvorhaben IV: 
 

Thema: Kompositorische Entwicklung nach 1950 in Theorie und 
Praxis 

 

Kompetenzen: 
 

• beschreiben differenziert subjektive Höreindrücke bezogen auf einen in- 
haltlichen Kontext 

 
• formulieren Deutungsansätze und Hypothesen zu musikbezogenen Frage- 

stellungen 

 

• interpretieren Analyseergebnisse vor dem Hintergrund von Ausdrucks- 
absichten und Ausdrucksgesten 

 
• realisieren und präsentieren eigene klangliche Gestaltungen mit unter- 

schiedlichen Ausdrucksabsichten, 

 
• beurteilen kriteriengeleitet Deutungen von Zusammenhängen zwischen 

Ausdrucksabsichten und musikalischen Strukturen 

 

Inhaltsfelder: IF1 (Bedeutungen von Musik) und IF2 (Entwicklungen 
von Musik) 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
 

• Zusammenhänge zwischen Ausdrucksabsichten und musikalischen Struk- 
turen 

 
• Zusammenhänge zwischen historisch-gesellschaftlichen Bedingungen und 

musikalischen Strukturen 

 

Zeitbedarf: 17 Std. 

 Summe Einführungsphase: 66 Stunden 
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 Qualifikationsphase (Q1) – GRUNDKURS 

Unterrichtsvorhaben I: 
 

Thema: Musik als Zeugnis gesellschaftspolitischen Engagements 
 

Kompetenzen: 
 

• interpretieren Analyseergebnisse im Hinblick auf Wahrnehmungssteuerung 
und außermusikalische Kontexte, 

 
• realisieren und präsentieren klangliche Gestaltungen bezogen auf einen 

funktionalen Kontext, 

 

• erörtern Problemstellungen zu Funktionen von Musik. 

 

Inhaltsfelder: IF 3 (Verwendungen von Musik) 
 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
 

• Wahrnehmungssteuerung durch Musik 
 

• Funktionen von Musik in außermusikalischen Kontexten 
 

Zeitbedarf: 17 Std. 

Unterrichtsvorhaben II: 
 

Thema: Musik zwischen Expressionismus und Neuer Sachlichkeit 
 

Kompetenzen: 
 

• interpretieren Analyseergebnisse vor dem Hintergrund ästhetischer Kon- 
zeptionen (und des Sprachcharakters von Musik), 

 
• bearbeiten musikalische Strukturen unter Berücksichtigung ästhetischer 

Konzeptionen, 

 

• beurteilen kriteriengeleitet Deutungen von Musik hinsichtlich ästhetischer 
Konzeptionen. 

 

Inhaltsfelder: IF 1 (Bedeutungen von Musik) 
 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
 

• Ästhetische Konzeptionen von Musik 
 

Zeitbedarf: 17 Std. 
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Unterrichtsvorhaben III: 
 

Thema: Techniken bei der Produktion von und Wahrnehmungsmanipu- 
lation durch Filmmusik 

 

Kompetenzen: 
 

• beschreiben und vergleichen differenziert subjektive Höreindrücke bezogen 
auf Wirkungen und Funktionen von Musik 

 
• analysieren musikalische Strukturen hinsichtlich musikalischer Stereotype 

und Klischees unter Berücksichtigung von Wirkungsabsichten 

 
• realisieren und präsentieren klangliche Gestaltungen bezogen auf einen 

funktionalen Kontext, 

 

• erläutern Zusammenhänge zwischen Wirkungsabsichten und musikali- 
schen Strukturen in funktionsgebundener Musik. 

 

• beurteilen kriteriengeleitet Ergebnisse gestalterischer Prozesse bezogen 
 

Inhaltsfelder: IF3 (Verwendung von Musik) 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

Wahrnehmungssteuerung durch Musik 

Musik in außermusikalischen Kontexten 

Zeitbedarf: 16 Std. 

Unterrichtsvorhaben IV: Projekt 
 

Thema: Thema gebunden an jährliches Konzert-Projekt der Oberstufe, 
hier am Beispiel Covern von Musik 

 

Kompetenzen: 
 

• beschreiben und vergleichen subjektive Höreindrücke bezogen auf Aus- 
druck und Bedeutung von Musik, 

 
• Covern und interpretieren vokale und instrumentale Werke mit unterschied- 

lichen Ausdrucksabsichten, 

 

• erläutern Zusammenhänge zwischen Ausdrucksabsichten und musikali- 
schen Strukturen. 

 

Inhaltsfelder: IF1- IF3 
 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
 

• realisieren und präsentieren eigene klangliche Gestaltungen mit unter- 
schiedlichen Ausdrucksabsichten. 

 
• Zusammenhänge zwischen Wirkungsabsichten und musikalischen Struktu- 

ren 

 

Zeitbedarf: 16 Std. 

 Summe Qualifikationsphase (Q1) – GRUNDKURS: 90 Stunden 
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 Qualifikationsphase (Q2) – GRUNDKURS 

Unterrichtsvorhaben I: 
 

Thema: Der Komponist im Übergang zum bürgerlichen Zeitalter 
 

Kompetenzen: 
 

• benennen stil- und gattungsspezifische Merkmale von Musik im Hinblick auf 
den historisch-gesellschaftlichen Kontext unter Anwendung der Fach- 
sprache, 

 
• entwickeln Gestaltungskonzepte unter Berücksichtigung einfacher gat- 

tungsspezifischer Merkmale im historischen Kontext, 

 

• erläutern Paradigmenwechsel im Umgang mit Musik bezogen auf deren 
gesellschaftlich-politische Bedingungen. 

 

Inhaltsfelder: IF 2 (Entwicklungen von Musik) 
 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
 

• Paradigmenwechsel im Umgang mit Musik 
 

• Gattungsspezifische Merkmale im historischen Kontext 
 

Zeitbedarf: 17 Std. 

Unterrichtsvorhaben II: 
 

Thema: Musikalisch-künstlerische Auseinandersetzung mit existentiel- 
len Fragen 

 

Kompetenzen: 
 

• formulieren Deutungsansätze und Hypothesen bezogen auf ästhetische 
Konzeptionen 

 
• erläutern Zusammenhänge zwischen ästhetischen Konzeptionen und mu- 

sikalischen Strukturen 

 
• interpretieren Analyseergebnisse vor dem Hintergrund ästhetischer Kon- 

zeptionen und des Sprachcharakters von Musik 

 

• vertonen Texte in einfacher Form 

 
• beurteilen kriteriengeleitet Gestaltungsergebnisse sowie musikalische In- 

terpretationen hinsichtlich der Umsetzung ästhetischer Konzeptionen und 
des Sprachcharakters von Musik. 

 

Inhaltsfelder: IF 1 (Bedeutungen von Musik) 
 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
 

• Sprachcharakter von Musik 
 

• Ästhetische Konzeptionen von Musik 
 

Zeitbedarf: 17 Std. 
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Unterrichtsvorhaben III: 
 

Thema: Abiturvorbereitung 
 

Kompetenzen: 
 

• alle Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans 

Inhaltsfelder: IF 1, 2 und 3 
 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
 

alle inhaltlichen Schwerpunkte des Kernlehrplans 
 

Zeitbedarf: 15 Std. 

 

Summe Qualifikationsphase (Q2) – GRUNDKURS: 45 Stunden 
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2.1.2 Konkretisierte Unterrichtsvorhaben 
 

 

2.1.2.1 Unterrichtsvorhaben in der Einführungsphase 
 

GK EF 1.Q. Thema: Alles nur geklaut? -  Bearbeitungsmöglichkeiten und Grenzen 17 Std. 

 

   Bedeutungen von Musik 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 
• Zusammenhänge zwischen Ausdrucksabsichten und musikalischen Strukturen 

 
• Ausdrucksgesten vor dem Hintergrund musikalischer Konventionen 

 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen Inhaltliche und methodische Festlegungen Individuelle Gestaltungsspielräume 

 

 
Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

• beschreiben und vergleichen subjektive Höreindrücke bezogen auf 
Ausdruck und Bedeutung von Musik, 

 
• formulieren Deutungsansätze und Hypothesen bezogen auf Aus- 

drucksabsichten und Ausdrucksgesten von Musik, 

 
• analysieren musikalische Strukturen im Hinblick auf Ausdrucks- 

Fachliche Inhalte 

 
• Ausdrucksmöglichkeiten von Bearbeitungen 

 
• Übertragungsmöglichkeiten von Musikstücken durch Veränderun- 

gen musikalischer Parameter 

 
• Bearbeitungsformen mit und ohne Sprache 

 
• Musikalischer Gestus bestimmter Bearbeitungen 

Mögliche Unterrichtsgegenstände 

 
• J. S. Bachs Invention B-Dur (Bearbeitungen von W. Carlos 

und J. Loussier) 

 
• With a little Help from my Friends (Beatles) – eine Coverversi- 

on von Joe Cocker 

 
• Verfremdung als Provokation – Jimi Hendrix The star- 

spanngled Banner 

 
• Mozarts Alla turca zwischen Popularisierung (J. Last) und Po- 

Hinweis: Thema, Inhaltsfelder, inhaltliche Schwerpunkte und Kompetenzen hat die Fachkonferenz Musik des GEÜ verbindlich vereinbart. In allen anderen Be- 
reichen sind Abweichungen von den vorgeschlagenen Vorgehensweisen bei der Konkretisierung der Unterrichtsvorhaben möglich. Darüber hinaus enthält dieser 
schulinterne Lehrplan in den Kapiteln 2.2 bis 2.4 übergreifende sowie z.T. auch jahrgangsbezogene Absprachen zur fachmethodischen und fachdidaktischen 
Arbeit, zur Leistungsbewertung und zur Leistungsrückmeldung. Je nach internem Steuerungsbedarf können solche Absprachen auch vorhabenbezogen vorge- 
nommen werden. 
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absichten und Ausdrucksgesten, 

 
• interpretieren Analyseergebnisse vor dem Hintergrund von Aus- 

drucksabsichten und Ausdrucksgesten 

 

       Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 
• entwickeln Gestaltungsideen bezogen auf die Bearbeitung eines 

Originals 

 
• realisieren vokale und instrumentale Kompositionen und Improvisa- 

tionen mit unterschiedlichen Ausdrucksabsichten, 

 
• realisieren und präsentieren eigene klangliche Gestaltungen mit 

unterschiedlichen Ausdrucksabsichten 

 

       Reflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 
• erläutern Zusammenhänge zwischen Ausdrucksabsichten und 

musikalischen Strukturen, 

 
• beurteilen kriteriengeleitet Gestaltungsergebnisse hinsichtlich der 

Umsetzung von Ausdrucksabsichten, 

 
• beurteilen kriteriengeleitet Deutungen von Zusammenhängen 

zwischen Ausdrucksabsichten und musikalischen Strukturen. 

• Bearbeitungsbeispiele aus dem Bereich der Popmusik 

 
• Psychologische Aspekte musikalischer Bearbeitungen 

 
• Abgrenzung von Bearbeitung zu Plagiat 

 
Ordnungssysteme musikalischer Parameter, Formaspekte und 
Notationsformen 

 
Ordnungssysteme 

 
• Rhythmik: ametrische Rhythmen, metrische Rhythmen mit 

Taktbindungen, Taktarten 

 
• Melodik: diatonische, pentatonische Skalen, Motiv und Motiv- 

Verarbeitungen 

 
• Harmonik: einfach Kadenz-Harmonik mit Grundbegriffen T, S, 

D; Dreiklangs-Umkehrungen 

 
• Dynamik / Artikulation: staccato-legato, Akzente, ritardando, 

accelerando, Rubato 

 
Formaspekte 

 
• Form-Prinzipien Wiederholung, Abwandlung, Kontrast; A-B-A- 

Formen 

 
Notationsformen 

 
• Standard-Notation der Tonhöhen und Tondauern, Harmonik- 

Symbole, grafische Notationsformen, verbale Spielanweisun- 
gen 

 
Fachmethodische Arbeitsformen 

 
• Hör-Analysen musikalischer Strukturen hinsichtlich Form-Aspekte 

und Motiv-Verarbeitungen 

 
• Sachkundiger Kommentar (mündlich und schriftlich) zu musikali- 

schen Darbietungen 

 
• Methoden der Erarbeitung wissenschaftlicher Texte 

 
• Kreative Gestaltungsmethoden in Arbeitsgruppen 

litisierung (T. Medek) 

 
• Der Pachelbel-Kanon: die Mutter aller Popsongs? 

 
• Ideenschutz und Ideenklau – die Gesellschaft fü r musikalische 

Auffü hrungs- und mechanische Vervielfältigungsrechte (GE- 
MA) 
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 • Bearbeitungs-Konzepte aus dem Bereich der Neuen Musik oder 
populären Musik realisieren und präsentieren 

 
• Bearbeitungen erarbeiten und realisieren 

 
• Feedbackformen im Rahmen von Präsentationen 

 
• Bewertungsmöglichkeiten kreativer Gestaltungsergebnisse 

 
Feedback / Leistungsbewertung 

 
• Bewertung von individuell angefertigten Hör-Analysen 

 
• Bewertung eines schriftlich angefertigten Kommentars zu einer 

musikalischen Bearbeitung 

 
• Schriftliche Erörterung von eigenen Produktionserfahrungen auf der 

Grundlage eines Theorie-Texts als Hausaufgabe 

 
• Präsentation von Bearbeitungs-Darbietungen 
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GK EF 2.Q. Thema: Back to the Roots - auf der Suche nach den Wurzeln von Musik 17 Std. 

 

   Entwicklungen von Musik 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 
• Zusammenhänge zwischen historisch-gesellschaftlichen Bedingungen und musikalischen Strukturen 

 

• Klangvorstellungen mit Stil- und Gattungsmerkmalen 

 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen Inhaltliche und methodische Festlegungen Individuelle Gestaltungsspielräume 

 

 
Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

• analysieren musikalische Strukturen bezogen auf historisch-gesell- 
schaftliche Bedingungen, 

 
• benennen Stil- und Gattungsmerkmale von Musik unter Anwendung 

der Fachsprache, 

 
• interpretieren musikalische Entwicklungen vor dem Hintergrund 

historisch-gesellschaftlicher Bedingungen. 

 

        Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 
• entwerfen und realisieren eigene klangliche Gestaltungen aus einer 

historischen Perspektive, 

Fachliche Inhalte 

 
• Merkmale musikalischer Stilistik (Instrumentenbesetzung, Satzstruk- 

tur, Rhythmik, Melodik, Harmonik, Dynamik) 

 
• Musikalische Gattungen (exemplarisch) und deren Entwicklungen 

 
• Kompositionstechniken der Mehrstimmigkeit, Polyphonie und Homo- 

phonie, Grundlagen der Kontrapunktik 

 
• Kulturelle Kontexte kompositorischer Intentionen an ausgewählten 

Beispielen 

 
• Aspekte der Widerspiegelung historischer Phänomene in musikali- 

schen Strukturen 

 
Ordnungssysteme musikalischer Parameter, Formaspekte und 
Notationsformen 

 
Ordnungssysteme 

 
• Rhythmik: Taktarten, Akzente, Synkopierungen, Komplemen- 

tär-Rhythmik 

Mögliche Unterrichtsgegenstände 

 
• J.S. Bach Invention Nr. 1 C-Dur 

 
• Jacques Loussier, „Play Bach“ 

 
• Palästrina, „Missa Papae Marcelli“ 

 
• Text zur Sphärenharmonie und zum Weltbild in der Renaissance 

 
• Franz Schubert „Die Forelle“ 

 
• Texte zu Hintergrund-Infos Schubart / Schubert / Französische 

Revolution / Wiener Kongress 

 
Weitere Aspekte 

 
• Kompositionsstudien in Anlehnung an J.S. Bachs Inventionen (z.B. 

Invention für 2 Schlagzeuger) 
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• realisieren vokale und instrumentale Kompositionen und Improvisa- 
tionen unter Berücksichtigung von Klangvorstellungen in histori- 
scher Perspektive. 

 

              Reflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 
• ordnen Informationen über Musik in einen historisch- 

gesellschaftlichen Kontext ein, 

 
• erläutern Zusammenhänge zwischen musikalischen Entwicklungen 

und deren historisch-gesellschaftlichen Bedingungen, 

 
• erläutern Gestaltungsergebnisse bezogen auf ihre historische 

Perspektive, 

 
• beurteilen kriteriengeleitet Entwicklungen von Musik bezogen auf ihre 

historisch-gesellschaftlichen Bedingungen. 

• Melodik: Motiv und Motiv-Verarbeitungen, Phrase, Thema 

 
• Dynamik / Artikulation: graduelle und fließende Abstufun- 

gen/Übergänge, Terrassen-Dynamik; staccato-legato 

 
Formaspekte 

 
• Polyphonie, Kontrapunkt, Homophonie; SHF: Exposition, 

Durchführung, Coda; Invention (ev. Fuge), Liedformen (Kunst- 
lied); Orgelpunkt, Stretta 

 
Notationsformen 

 
• Klaviernotation, einfache Partitur, Standard-Notation der Ton- 

höhen und Tondauern 

 
Fachmethodische Arbeitsformen 

 
• Formanalyse – beispielhaft sowohl als Hör-, wie auch Notentextana- 

lyse 

 
• Analyse von Motivverarbeitungen in einer Komposition durch visuelle 

Kennzeichnungen im Notentext 

 
• Recherche von Informationen 

 
• Methoden der Erarbeitung wissenschaftlicher Texte 

 
Fachübergreifende Kooperationen 

 
• Mit dem Fach Geschichte bzgl. historischer Kontexte 

 
Feedback / Leistungsbewertung 

 
• Bewertung von individuell angefertigten Notentext-Analysen 

 
• Schreiben einer Kritik zu einer Komposition, die historische Kompo- 

sitionsformen und Mittel aktualisiert 

 
• Individuelle Kompositionsaufgabe 

 
• Präsentation von Gestaltungsergebnissen 

 
• Referate bzgl. historischer Recherchen 
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GK EF 3.Q. Thema: Opfer der Klischees? 

 

„Videoclip“ 

– Stereotypen der Musik in der Wahrnehmungssteuerung am Beispiel „Musik in der Werbung“ oder 

 

15 Std. 

 

   Verwendungen von Musik 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 
• Zusammenhänge zwischen Wirkungsabsichten und musikalischen Strukturen 

 

• Bedingungen musikalischer Wahrnehmung im Zusammenhang musikalischer Stereotype und Kli- 
schees 

 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen Inhaltliche und methodische Festlegungen Individuelle Gestaltungsspielräume 

 

 
Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

• beschreiben und vergleichen subjektive Höreindrücke bezogen auf 
Wirkungen von Musik, 

 
• analysieren musikalische Strukturen hinsichtlich musikalischer 

Stereotype und Klischees unter Berücksichtigung von Wirkungsab- 
sichten, 

 
• interpretieren Analyseergebnisse bezogen auf funktionsgebundene 

Anforderungen und Wirkungsabsichten. 

 

        Produktion 

Fachliche Inhalte 

 
• Informationstheoretische Grundbegriffe zu Informationsgehalt, 

Redundanz-Begriff, Informationsmaß 

 
• Musik als psycho-aktive Substanz - musikpsychologische Grund- 

begriffe musikalischer Wahrnehmung 

 
• Musikalische Stereotypen im Hinblick auf bestimmte Funktionen 

 
• Musikalische Klischees im Kontext ihrer Verwendung 

 
• Interkulturelle Aspekte musikalischer Wahrnehmungsformen 

 
Ordnungssysteme musikalischer Parameter, Formaspekte und 
Notationsformen 

 
Ordnungssysteme 

 
• Rhythmik:  ametrische,  metrische  Rhythmen  mit Taktbindun- 

Mögliche Unterrichtsgegenstände 

 
• J.S. Bach „Wohltemperiertes Klavier Bd.1, Präludium Nr. 1 C-Dur 

 
• Fauré „Pavane“ – Original und Bearbeitung von 

 
• Beispiele typischer kommerzieller Wellness-Musik 

 
• John Cage „Music of Changes“ 

 
• Indische Raga-Musik 

 
• Text: Helga De la Motte-Haber “Musik als psycho-aktive Substanz“; 

in „Handbuch der Musikpsychologie“ 

 
Weitere Aspekte 

 
• Bearbeitungen von J.S. Bachs C-Dur-Präludium (s.o.) 
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Die Schülerinnen und Schüler 

 
• entwickeln Gestaltungsideen in einem funktionalen Kontext unter 

Berücksichtigung musikalischer Stereotype und Klischees, 

 
• erfinden einfache musikalische Strukturen im Hinblick auf Wir- 

kungsabsichten, 

 
• realisieren und präsentieren klangliche Gestaltungen bezogen auf 

einen funktionalen Kontext. 

 

              Reflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 
• erläutern Zusammenhänge zwischen Wirkungsabsichten und 

musikalischen Strukturen in funktionsgebundener Musik, 

 
• erläutern Gestaltungsergebnisse hinsichtlich ihrer funktionalen 

Wirksamkeit, 

 
• beurteilen kriteriengeleitet Ergebnisse gestalterischer Prozesse 

bezogen auf Wirkungsabsichten. 

gen, Periodenbildungen 

 
• Melodik: diatonische, pentatonische Skalen, Dreiklangs- 

Melodik 

 
• Harmonik: einfach und erweiterte Kadenz-Harmonik mit 

Grundbegriffen T, Tp, S, Sp, D, Dp; Dreiklangs-Umkehrungen 

 
• Dynamik / Artikulation: graduelle und fließende Abstufun- 

gen/Übergänge 

 
Formaspekte 

 
• Symmetrie, Perioden-Systeme, offene Formen 

Notationsformen 

• Klaviernotation, Standard-Notation der Tonhöhen, Harmonik- 
Symbole 

 
Fachmethodische Arbeitsformen 

 
• Analyse musikalischer Strukturen hinsichtlich Form- und Parame- 

ter-Aspekte – beispielhaft sowohl als Hör-, wie auch Notentextana- 
lyse 

 
• Analyse von Harmonien in einer Komposition durch Kennzeich- 

nungen mit Symbolen im Notentext 

 
• Musik-Rezension schreiben 

 
• Methoden der Erarbeitung wissenschaftlicher Texte 

 
• Referate bzgl. wahrnehmungspsychologischer Sachverhalte 

 
• Gestaltungsideen hinsichtlich funktionaler Kontexte entwickeln 

 
• Kompositionen erarbeiten und realisieren im Zusammenhang von 

Gestaltungsideen 

 
• Präsentation von Gestaltungskonzepten 

 
Fachübergreifende Kooperationen 

 
• Mit dem Fach Geschichte bzgl. historischer Kontexte 

• Produktions-orientierte Teamarbeit/Erstellung eines Jungles 
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 Feedback / Leistungsbewertung 

 
• Bewertung von individuell angefertigten Notentext-Analysen 

 
• Bewertung einer schriftlich angefertigten Rezension zu funktionaler 

Musik 

 
• Schriftliche Erläuterung einer Gestaltungsaufgabe als Hausaufga- 

be 

 
• Präsentation von Gestaltungsergebnissen 
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GK EF 4.Q. Thema: Kompositorische Entwicklung nach 1950 in Theorie und Praxis 17 Std. 

 

  Bedeutungen von Musik 

  Entwicklungen von Musik 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 
• Zusammenhänge zwischen Ausdrucksabsichten und musikalischen Strukturen 

 
• Zusammenhänge zwischen historisch-gesellschaftlichen Bedingungen und musikalischen Strukturen 

 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen Inhaltliche und methodische Festlegungen Individuelle Gestaltungsspielräume 

 

 
Rezeption 

 
Die Schülerinnen und Schüler 

 
• beschreiben und vergleichen subjektive Höreindrücke bezogen auf 

Ausdruck und Bedeutung von Musik, 

 
• formulieren Deutungsansätze und Hypothesen bezogen auf Aus- 

drucksabsichten und Ausdrucksgesten von Musik, 

 
• analysieren musikalische Strukturen im Hinblick auf Ausdrucks- 

absichten und Ausdrucksgesten, 

 
• interpretieren Analyseergebnisse vor dem Hintergrund von Ausdrucks- 

absichten und Ausdrucksgesten, 
 

• analysieren musikalische Strukturen bezogen auf historisch-gesell- 
schaftliche Bedingungen, 

 
• benennen Stil- und Gattungsmerkmale von Musik unter Anwendung 

Fachliche Inhalte 

 
• Artikulation von Ausdrucksabsichten mit Hilfe musikalischer 

Zeichen und Strukturen 

 
• Subjektivität und Intersubjektivität der Interpretation von Musik 

mit künstlerischer Absicht 

 
• Der Begriff des „musikalischen Gestus“ als Artikulation von 

Deutungen musikalischer Strukturen 

 
• Historische, kulturelle und biografische Kontexte als Verste- 

hens-Zugänge zu Musik 

 
• Tonalität und Atonalität als Ausdrucksmittel 

 
• Kritische Analyse musikbezogener Kommentare und Interpre- 

tationen 

 
• Interpretatorische Bezüge zu Musik in anderen Kunstformen 

 
• Kompositionstechniken: Cluster und Zwölftonmusik 

Mögliche Unterrichtsgegenstände 

 
• Arnold Schönberg Klavierstücke op. 19 Nr.2 

 
• Olivier Messiaen „Loblied auf die Unsterblichkeit Jesu`“ aus „Quartett 

auf das Ende der Zeit 

 
• Astor Piazolla, Tango Nuevo 

 
• John Cage „4‘33‘‘“ 

 
• Bernd Alois Zimmerrmann, Ausschnitte aus „Requiem für einen toten 

Dichter“ 

 
Weitere Aspekte 

 
• Musikalische Bearbeitung z.B. von Schönbergs op.19 Nr 2 als 

Wiener Walzer 

 
• Verfilmung der Messiaen-Komposition im Sinne einer filmischen 

Interpretation 
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der Fachsprache, 

 
• interpretieren musikalische Entwicklungen vor dem Hintergrund 

historisch-gesellschaftlicher Bedingungen. 

 

             Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 
• entwickeln Gestaltungsideen bezogen auf Ausdrucksabsichten und 

Ausdrucksgesten, 

 
• erfinden einfache musikalische Strukturen unter Berücksichtigung 

musikalischer Konventionen, 

 
• realisieren vokale und instrumentale Kompositionen und Improvisa- 

tionen mit unterschiedlichen Ausdrucksabsichten, 

 
• realisieren und präsentieren eigene klangliche Gestaltungen mit 

unterschiedlichen Ausdrucksabsichten, 

 
• entwerfen und realisieren eigene klangliche Gestaltungen aus einer 

historischen Perspektive, 

 
• realisieren vokale und instrumentale Kompositionen und Improvisa- 

tionen unter Berücksichtigung von Klangvorstellungen in histori- 
scher Perspektive. 

 

            Reflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 
• erläutern Zusammenhänge zwischen Ausdrucksabsichten und 

musikalischen Strukturen, 

 
• beurteilen kriteriengeleitet Gestaltungsergebnisse hinsichtlich der 

Umsetzung von Ausdrucksabsichten, 

 
• beurteilen kriteriengeleitet Deutungen von Zusammenhängen 

zwischen Ausdrucksabsichten und musikalischen Strukturen, 

 
• ordnen Informationen über Musik in einen historisch- 

Ordnungssysteme musikalischer Parameter, Formaspekte 
und Notationsformen 

 
Ordnungssysteme 

 
• rhythmische und melodische Muster 

 
• Rhythmik: ametrische Rhythmen, metrische Rhythmen mit 

Taktbindungen, Taktarten 

 
• Melodik: Intervalle, diatonische Skalen, Motiv und Motiv- 

Varianten 

 
• Harmonik: Kadenz-Harmonik 

 
• Dynamik: Abstufungen und dynamische Entwicklungen; Ter- 

rassen- und Crescendo-Dynamik 

 
• Artikulation: staccato-legato, Akzente 

Formaspekte 

• Wiederholung, Abwandlung, Kontrast;  Symmetrie-Bildungen in 
der Musik (Perioden, Proportionen); Formtypen (Walzer, Freie 
Fantasie) 

 
Notationsformen 

 
• traditionelle und grafische Notation, Partitur 

 
fachmethodische Arbeitsformen 

 
• Formen der Artikulation subjektiver Eindrücke (z.B. mit Hilfe 

des Gestus-Begriffs, Erstellung semantischer Felder, bildneri- 
scher Assoziationen u.ä.) 

 
• Beschreibung musikalischer Strukturen mit Hilfe von Fach- 

sprache 

 
• Methoden der Hör- und Notentext-Analyse im Hinblick auf 

makro- und mikrostrukturelle Ausprägungen 

 
• Grafisch-visuelle Darstellungsmöglichkeiten musikalischer 

Strukturen 

 
• Notentextanalysen im Hinblick auf Besonderheiten des musi- 
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gesellschaftlichen Kontext ein, 

 
• erläutern Zusammenhänge zwischen musikalischen Entwicklungen 

und deren historisch-gesellschaftlichen Bedingungen, 

 
• erläutern Gestaltungsergebnisse bezogen auf ihre historische 

Perspektive, 

 
• beurteilen kriteriengeleitet Entwicklungen von Musik bezogen auf 

ihre historisch-gesellschaftlichen Bedingungen. 

kalischen Satzes sowie motivisch-thematische Verarbeitung 

 
• Gestalterische Interpretationen von Musikbeispielen: durch 

musikalische Bearbeitung; durch andere Medien wie Stand- 
bild, Dia-Show, Verfilmung o.ä. 

 
Fachübergreifende Kooperationen 

 
• Mit dem Fach Kunst: Bezüge zwischen Bild-Darstellungen und 

Musik 

 
Feedback / Leistungsbewertung 

 
• individuell angefertigte Musik-Interpretationen in Form eines 

Essays 

 
• Gestaltungsaufgabe als Teamarbeit: Interpretation einer Mu- 

sikkomposition durch ein anderes Medium 

 
• Musikalische Bearbeitung einer gegebenen Komposition und 

Erläuterung der Intention 
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2.1.2.2 Konkretisierte Unterrichtsvorhaben Qualifikationsphase – Grundkurs 
 
 

GK Q1 1.Q. Thema: Musik als Zeugnis gesellschaftspolitischen Engagements 17 Std. 

 

  Verwendungen von Musik 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 
o Wahrnehmungssteuerung durch Musik 

 
o Funktionen von Musik in außermusikalischen Kontexten 

 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen Inhaltliche und methodische Festlegungen Individuelle Gestaltungsspielräume 

 

 
Rezeption 

 
Die Schülerinnen und Schüler 

 
• beschreiben und vergleichen subjektive Höreindrücke bezogen auf 

Wirkungen und Funktionen von Musik, 

 
• formulieren Deutungsansätze und Hypothesen bezogen auf Wahr- 

nehmungssteuerung und außermusikalische Kontexte, 

 
• analysieren musikalische Strukturen im Hinblick auf Wahrneh- 

mungssteuerung und außermusikalische Kontexte, 

 
• interpretieren Analyseergebnisse im Hinblick auf Wahrnehmungs- 

steuerung und außermusikalische Kontexte. 

 

    Produktion 

Unterrichtsgegenstände 

 
• Kurt Weill: Ballade von der Seeräuberjenny 

 
• Jimi Hendrix: Star Spangled Banner 

 
• Politische Lieder des 20. Jahrhunderts 

 
• Public Enemy: Fight the Power 

 
Fachliche Inhalte 

 
Rezeptionsweisen von Musik 

 
• Formen der Distanzierung durch Musik 

 
• Nationalhymnen als Ausdruck von Gemeinschaft und Identität 

 
• Ideologische Beeinflussung durch politische Lieder 

 
• Identifikation durch Authentizität im Rap 

Mögliche Unterrichtsgegenstände 

 
• Schlager der 30er: Ich bin die fesche Lola, Ein Freund, ein gu- 

ter Freund… 

 
• Wagner: Sentaballade aus „Der fliegende Holländer“ 

 
• Beatles: Revolution (Fassungen 1966/68), Revolution 9 

 
• Stockhausen: Hymnen 

 
• Barry McGuire: Eve of Destruction 

 
• Doors: This is the End 

 
• Samy Deluxe: Wer wird Millionär 

 
• Pink: Dear Mr. President / Wise Guys: Hallo Berlin 

 
• Diverse Lieder aus dem Sozialismus (z.B. Lied von der blauen 

Fahne), dem Nationalsozialismus (z.B. Horst-Wessel-Lied) 
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Die Schülerinnen und Schüler 

 
• entwickeln Gestaltungskonzepte im Hinblick auf Wahrnehmungs- 

steuerung in einem funktionalen Kontext, 

 
• bearbeiten vokale und instrumentale Kompositionen im Hinblick auf 

Wahrnehmungssteuerung und außermusikalische Kontexte, 

 
• erfinden einfache musikalische Strukturen bezogen auf einen 

funktionalen Kontext, 

 
• realisieren und präsentieren klangliche Gestaltungen bezogen auf 

einen funktionalen Kontext. 

 

    Reflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 
• erläutern Zusammenhänge zwischen Wirkungen und musikalischen 

Strukturen im funktionalen Kontext, 

 
• erläutern Gestaltungsergebnisse hinsichtlich ihrer funktionalen 

Wirksamkeit, 

 
• erörtern Problemstellungen zu Funktionen von Musik, 

 
• beurteilen kriteriengeleitet Ergebnisse gestalterischer Prozesse 

bezogen auf Wahrnehmungssteuerung und außermusikalische Kon- 
texte. 

Verfahrensweisen 

 
• Stilzitate und deren Verfremdung bei Kurt Weill 

 
• Verfremdung und Dekonstruktion durch Montage, Klangcolla- 

ge, Sampling/Mixing 

 
• instrumentale Klangerzeugung und –veränderung 

 
• Einsatz musikalische Parameter zur ideologischen Beeinflus- 

sung und Massentauglichkeit 

 
• Verhältnis von Sprachrhythmus und rhythmisierter Sprache im 

Rap 

 
außermusikalische Kontexte 

 
• Musiktheater als Widerspiegelung gesellschaftlicher Wirklich- 

keit 

 
• Das Woodstock-Festival und die Protestbewegungen der 60er 

Jahre 

 
• Frage der gesellschaftlichen Wirksamkeit von politischer Mu- 

sik 

 
• Hip Hop als kulturelle und politische Bewegung 

 
Ordnungssysteme musikalischer Parameter, Formaspekte 
und Notationsformen 

 
Ordnungssysteme 

 
• Melodie- und Rhythmusmuster 

 
• Polyrhythmik 

 
• harmonische Konventionen 

 
• metrische und ametrische Zeitgestaltung 

Formaspekte 

• Periodisch-symmetrische Formmodelle 

und der Friedensbewegung (z.B. Das weiche Wasser) 

 
Weitere Aspekte 

 
Fächerübergreifende Kooperationen 

 
• mit dem Fach Deutsch: Brecht und das epische Theater / 

Theaterkonzeptionen der Moderne 

 
• mit dem Fach Englisch: Dekodierung von Raptexten 

 
• mit dem Fach Geschichte: Bürgerrechts-, Anti-Kriegs- und 

„Black Power“-Bewegung in den USA 
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 Notationsformen 

 
• traditionelle Notenschrift 

 
• grafische Notation 

 
• Tonspurendiagramme 

 
fachmethodische Arbeitsformen 

 
• Analyse der Bezüge zwischen Text und Musik, zwischen Vor- 

lage und Bearbeitung (vergleichende Hör- und Notentextana- 
lyse) 

 
• Lektüre von Selbstzeugnissen, z.B. Schriften, Interviews 

 
• Praktische Erprobung von Montage- und Mixingverfahren 

 
Fachübergreifende Kooperationen 

 
• --- 

 
Feedback / Leistungsbewertung 

 
• individuell angefertigte Hör- und Notentextanalysen unter 

Verwendung spezifischer Analysemethoden und deren Dar- 
stellungsmöglichkeiten 

 
• Gestaltungsaufgabe: Erstellung einer Klangcollage / einer 

Breakbeat-Aufnahme 

 
• Erörterung fachspezifischer Fragestellungen 

 
• Referate zum zeitgeschichtlichen und politischen Kontext der 

Musik 
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GK Q1 2.Q. Thema: Musik zwischen Expressionismus und Neuer Sachlichkeit 17 Std. 

 

   Bedeutungen von Musik 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 
o Ästhetische Konzeptionen von Musik 

 
o Sprachcharakter von Musik 

 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen Inhaltliche und methodische Festlegungen Individuelle Gestaltungsspielräume 

 

 
Rezeption 

 
Die Schülerinnen und Schüler 

 
• beschreiben und vergleichen subjektive Höreindrücke bezogen auf 

Ausdruck und Bedeutung von Musik, 

 
• formulieren Deutungsansätze und Hypothesen bezogen auf ästheti- 

sche Konzeptionen und den Sprachcharakter von Musik, 

 
• analysieren musikalische Strukturen im Hinblick auf Deutungsan- 

sätze und Hypothesen, 

 
• interpretieren Analyseergebnisse vor dem Hintergrund ästhetischer 

Konzeptionen und des Sprachcharakters von Musik. 

 

    Produktion 

Unterrichtsgegenstände 

 
• Arnold Schönberg: op. 19.2 und 19.6 

 
• Igor Strawinsky: Pulcinella-Suite, Ouvertüre 

 
• Alexander Mossolow: Die Eisengießerei op. 19 

 
• Pierre Boulez: Structures I + II 

 
• John Cage: 4´ 33´´ 

 
Fachliche Inhalte 

 
Reduktion, Konzentration und freie Form 

 
• ästhetische Konzeptionen der 2. Wiener Schule 

 
o Formen der Dissonanzbehandlung (freie Atonali- 

tät, Zentralklang, …) 

Mögliche Unterrichtsgegenstände 

 
Reduktion und Konzentration 

 
• Anton von Webern: Bagatellen für Streichquartett op. 9 

 
• Arnold Schönberg: Suite für Klavier op. 25 

 
• Arnold Schönberg: Pierrot Lunaire op. 21 

 
• Anton von Webern: Fünf Stücke für Orchester op. 10 

ggf. im Vergleich dazu: 

• Gustav Mahler, Sinfonie Nr. 5, 1. Satz (“Trauermarsch“) 

 
•  Diverse aleatorische und serielle Kompositionen z.B. von 

Cage und Boulez 

 
Rückbesinnung und Traditionsbezug 
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Die Schülerinnen und Schüler 

 
• entwickeln Gestaltungskonzepte unter Berücksichtigung des 

Sprachcharakters von Musik, 

 
• bearbeiten musikalische Strukturen unter Berücksichtigung ästheti- 

scher Konzeptionen, 

 
• vertonen Texte in einfacher Form, 

 
• erfinden musikalische Strukturen unter Berücksichtigung ästheti- 

scher Konzeptionen und des Sprachcharakters von Musik, 

 
• realisieren und präsentieren eigene klangliche Gestaltungen sowie 

vokale und instrumentale Kompositionen und Improvisationen vor 

dem Hintergrund ästhetischer Konzeptionen. 

 

    Reflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 
• erläutern Zusammenhänge zwischen ästhetischen Konzeptionen 

und musikalischen Strukturen, 

 
• erörtern musikalische Problemstellungen bezogen auf ästhetische 

Konzeptionen und den Sprachcharakter von Musik, 

 
• beurteilen kriteriengeleitet Gestaltungsergebnisse sowie musikali- 

sche Interpretationen hinsichtlich der Umsetzung ästhetischer Kon- 

zeptionen und des Sprachcharakters von Musik, 

 
• beurteilen kriteriengeleitet Deutungen von Musik hinsichtlich ästhe- 

tischer Konzeptionen. 

o Zwölftontechnik 

 
o Serielle Musik 

 
o Musik der Aleatorik 

 
• Bezüge zu ästhetischen Konzeptionen der bildenden Kunst 

 
o Der Weg des Blauen Reiters in die Abstraktion 

Rückbesinnung und Traditionsbezug 

• historische Modelle in der Musik zu Beginn des 20. Jahrhun- 

derts 

 
Neue Sachlichkeit und Realismus 

 
• ästhetische Konzeption des Futurismus 

 
Ordnungssysteme musikalischer Parameter, Formaspekte 

und Notationsformen 

 
Ordnungssysteme 

 
• rhythmisch-metrische Gestaltung 

 
o Synkopen, Taktwechsel, freie Akzentsetzung, 

(„Auflösung rhythmisch-metrischer Grundstruktu- 

ren“) 

 
o polyrhythmische Strukturen, rhythmische Überla- 

gerungen 

 
• melodische und harmonische Strukturen frei tonaler und ato- 

naler Musik, z. B. 

 
o Technik des „Zentralklangs“ (Schönberg, op. 19/2 

und 19/6, A. Honegger „Le Roi David“ 1921) 

 
o Verwendung chromatischer Tonfelder (z. B. We- 

bern, Bagatellen op. 9) 

 
• Gestaltungsprinzipien der Dodekaphonie 

•  Domenico Gallo: Sonate I G-Dur (aus: 12 Triosonaten) 

 
•  Anton Webern / Johann Sebatian Bach: Ricercare a 6 (aus: 

„Musikalisches Opfer“ BWV 1079) („Klangfarbenmelodie“) 

 
•  Ottorino Respighi: Antiche danze ed arie per liuto („Alte Tänze 

und Weisen für Laute“; 1916/1923/1931) Transkription und Be- 

arbeitung für Orchester 

 
o z. B. Suite Nr. 1 “Gagliarda Vincenzo Galilei” 

 
•  Sergej Prokofjew: Sinfonie Nr. 1 (Symphonie Classique) op. 

25 

 
Neue Sachlichkeit und Realismus 

 
• Luigi Russolo – Serenata 

 
• Edgar Varese – Hyperprism (1923), Ionisation (1931) 

 
• Arthur Honegger – Pacific 231 (1924) 

 
• Charles Ives – Central Park in the Dark (1906) 
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 • Artikulationsformen und Spieltechniken 

 
• differenzierte dynamische Verläufe 

Formaspekte 

• Formprinzipien der 2. Wiener Schule 

 
• Freie / determinierte Formabläufe in der Aleatorik / der seriel- 

len Musik 

 
Notationsformen 

 
• traditionelle Partitur 

 
• grafische / experimentelle Notation 

 
fachmethodische Arbeitsformen 

 
• Verfahren der musikalischen Analyse (Notentextanalyse, Hör- 

analyse, …) 

 
• Gestaltungsaufgabe zum Expressionismus (z. B. Gestaltung 

einer frei tonalen „Bagatelle für Streichquartett“, Vertonung ei- 

nes expressionistischen Textes, (Neu-) Bearbeitung eines 

Satzes aus einer barocken Triosonate, …) 

 
• Präsentation von Rechercheergebnissen 

 
Feedback / Leistungsbewertung 

 
• individuell angefertigte (Notentext-) Analysen unter Verwen- 

dung spezifischer Analysemethoden und deren Darstellungs- 

möglichkeiten 

 
• Gestaltungsaufgabe: Bearbeitung eines kompositorischen 

Musters (schriftliche Übung) 

 
• Komponisten- bzw. Künstlerportraits (in Einzel- bzw. Partner- 

arbeit) 

 
• Portfolio zu verschiedenen musikalischen Erscheinungsfor- 

men zu Beginn des 20. Jahrhunderts 
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GK Q1 3.Q. Thema: Techniken bei der Produktion von und Wahrnehmungsmanipulation durch Filmmusik 16 Std. 

 

   Verwendungen von Musik 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 
• Wahrnehmungssteuerung durch Musik 

 

• Musik in außermusikalischen Kontexten 

 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen Inhaltliche und methodische Festlegungen Individuelle Gestaltungsspielräume 

 

 
Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

• beschreiben und vergleichen subjektive Höreindrücke bezogen auf 
Wirkungen und Funktionen von Musik, 

 
• formulieren Deutungsansätze und Hypothesen bezogen auf Wahr- 

nehmungssteuerung und außermusikalische Kontexte, 

 
• analysieren musikalische Strukturen im Hinblick auf Wahrneh- 

mungssteuerung und außermusikalische Kontexte, 

 
• interpretieren Analyseergebnisse im Hinblick auf Wahrnehmungs- 

steuerung und außermusikalische Kontexte. 

 

        Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

Fachliche Inhalte 

 
• Kompositionstechniken in der Filmmusik: Underscoring/Mickey- 

Mousing, Mood-Technik, Leitmotiv-Technik 

 
• unterbewusste Wiedererkennung durch Leitmotivtechnik 

 
• Paraphrasierung, Polarisierung, Kontrapunktierung nach Handjörg 

Pauli 

 
• Musikalische Stereotypen im Hinblick auf bestimmte Funktionen 

 
• Musikalische Klischees im Kontext ihrer Verwendung 

 
• Geräuschunterlegung in animierten Filmen 

 
• bekannte Melodien in neuer Funktion 

 
Ordnungssysteme musikalischer Parameter, Formaspekte und 
Notationsformen 

 
Ordnungssysteme 

Mögliche Unterrichtsgegenstände 

 
• Leitmotive in Herr der Ringe 

 
• Spannungserzeugung in Alfred Hitchcocks „Psycho“ 

 
• Filmmusik-Modell nach Hansjörg Pauli 

 
• Mickey-Mousing in Disneys „Der Zauberlehrling“ 

 
• Geräuschunterlegung in IceAge 

 
Weitere Aspekte 

 
• Produktionsorientierte Gruppenarbeit/Vertonung einer Filmsequenz 
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• entwickeln Gestaltungskonzepte im Hinblick auf Wahrnehmungs- 
steuerung in einem funktionalen Kontext, 

 
• erfinden einfache musikalische Strukturen im Hinblick auf Wir- 

kungsabsichten, 

 
• realisieren und präsentieren klangliche Gestaltungen bezogen auf 

einen funktionalen Kontext. 

 

              Reflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 
• erläutern Zusammenhänge zwischen Wirkungsabsichten und 

musikalischen Strukturen im funktionalen Kontext, 

 
• erläutern Gestaltungsergebnisse hinsichtlich ihrer funktionalen 

Wirksamkeit, 

 
• erörtern Problemstellungen zu Funktionen von Musik, 

 
• beurteilen kriteriengeleitet Ergebnisse gestalterischer Prozesse 

bezogen auf Wahrnehmungssteuerung und außermusikalische Kon- 
texte. 

• Rhythmik: Bildschnitt und Rhythmik 

 
• Melodik: diatonische, pentatonische Skalen, Dreiklangs- 

Melodik 

 
• Harmonik: Dur-Moll-Harmonik und die Wirkung von Dissonan- 

zen 

 
• Dynamik / Artikulation: Dynamik und Artikulation zur Span- 

nungssteigerung 

 
Formaspekte 

 
• Synchronisation zum Bildschnitt 

 
Fachmethodische Arbeitsformen 

 
• Analyse musikalischer Strukturen hinsichtlich Form- und Parame- 

ter-Aspekte – beispielhaft sowohl als Hör-, wie auch Notentextana- 
lyse 

 
• Methoden der Erarbeitung wissenschaftlicher Texte 

 
• Referate bzgl. wahrnehmungspsychologischer Sachverhalte 

 
• Gestaltungsideen hinsichtlich funktionaler Kontexte entwickeln 

 
• Kompositionen erarbeiten und realisieren im Zusammenhang von 

Gestaltungsideen 

 
• Präsentation von Gestaltungskonzepten 

 
Fachübergreifende Kooperationen 

 
• Mit dem Fach Deutsch/Englisch/Theater: Unterlegung einer Filmse- 

quenz mit eigener/bekannter Filmmusik oder Analysemethoden von 
Filmen im Hinblick auf die Musik 

 
Feedback / Leistungsbewertung 

 
• Bewertung von individuell angefertigten Filmmusik-Analysen 

 
• Präsentation von Gestaltungsergebnissen 
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GK Q1 4.Q. Thema: Covern von Musik (Projekt) 16 Std. 

 

 

Bedeutungen von Musik 

 

 
Verwendungen von Musik 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 
• realisieren und präsentieren eigene klangliche Gestaltungen mit unterschiedlichen Ausdrucksabsichten. 

 

• erläutern Zusammenhänge zwischen Wirkungsabsichten und musikalischen Strukturen 

 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen Inhaltliche und methodische Festlegungen Individuelle Gestaltungsspielräume 

 

 
Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

• beschreiben und vergleichen subjektive Höreindrücke bezogen auf 
Wirkungen von Musik 

 
• analysieren musikalische Strukturen hinsichtlich der Parameter 

Form, Harmonik, Melodik, Dynamik, Instrumentation und Tempo un- 
ter Berücksichtigung von Wirkungsabsichten 

 
• interpretieren Analyseergebnisse bezogen auf funktionsgebundene 

Anforderungen und Wirkungsabsichten. 

Fachliche Inhalte 

 
• Informationstheoretische Grundbegriffe zum Thema Covern (was 

ist ein Cover? Warum gibt es Cover? Was ist ein „gutes“ Cover?) 

 
• Erlernen grundlegender musikalischer Fähigkeiten z. B. auf den 

Instrumente Klavier, Cajon, Gitarre 

 
• Praktisches und selbständiges Musizieren in der Gruppe 

 
• Veränderung musikalischer Parameter Hinblick auf bestimmte 

Funktionen 

 
Ordnungssysteme musikalischer Parameter, Formaspekte und 
Notationsformen 

 
Ordnungssysteme 

 
• Rhythmik: metrische Rhythmen mit Taktbindungen, Perioden- 

bildungen, Synkopen 

 
• Melodik: diatonische, pentatonische Skalen, Dreiklangs- 

Mögliche Unterrichtsgegenstände 

 
• Solomon Linda: „Mbube“ (The lion sleeps tonight) 

 
• J. S: Bach „Air aus der Orchestersuite D-Dur“ 

 
• Leonard Cohen: „Halleluja“ 

 
• The Beatles: „Yesterday“ 

 
• George Gershwin: „Summertime“ 

 
Weitere Aspekte 

 
• GEMA, Urherberrecht, Plagiat 

 
• Produktions-orientierte Teamarbeit, d. h. „Covern eines Songs“ mit 

Präsentation auf der Open Stage 
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        Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 
• spielen eine einfache oder auch musikalische komplexere Vorlage 

weitestgehend nach 

 
• entwickeln Gestaltungsideen in einem funktionalen Kontext unter 

Änderung entsprechenden Parameter gegenüber einem „Original“ 

 
• realisieren und präsentieren klangliche Ergebnisse bezogen auf 

einen funktionalen Kontext. 

 

              Reflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 
• erläutern Zusammenhänge zwischen Wirkungsabsichten und 

musikalischen Strukturen in funktionsgebundener Musik am Beispiel 
Cover 

 
• erläutern Gestaltungsergebnisse hinsichtlich ihrer funktionalen 

Wirksamkeit, 

 
• beurteilen kriteriengeleitet Ergebnisse gestalterischer Prozesse 

bezogen auf Wirkungsabsichten. 

Melodik 

 
• Harmonik: einfach und erweiterte Kadenz-Harmonik mit 

Grundbegriffen T, Tp, S, Sp, D, Dp; Dreiklangs-Umkehrungen 

 
• Dynamik / Artikulation: graduelle und fließende Abstufun- 

gen/Übergänge 

 
Formaspekte 

 
• Symmetrie, Perioden-Systeme, Strophe, Refrain, Bridge, Int- 

ro, Outro 

 
Notationsformen 

 
• Klaviernotation, Standard-Notation der Tonhöhen, Harmonik- 

Symbole, Tabs 

 
Fachmethodische Arbeitsformen 

 
• Analyse musikalischer Strukturen hinsichtlich Form- und Parame- 

ter-Aspekte – beispielhaft sowohl als Hör-, wie auch Notentextana- 
lyse 

 
• Methoden der Erarbeitung von Songs 

 
• Referate bzgl. Gesetze zum Urheberrecht, GEMA, Plagiat 

 
• Einstudieren und Präsentiere gecoverter Songs 

 
Fachübergreifende Kooperationen 

 
• Z. B. mit dem Fach Deutsch /Englisch bzgl. Sprache in Liedern 

 
Feedback / Leistungsbewertung 

 
• Bewertung von individuell angefertigten Notentext-Analysen 

 
• Bewertung einer schriftlich angefertigten Rezension zu funktionaler 

Musik 

 
• Schriftliche Erläuterung einer Gestaltungsaufgabe als Hausaufga- 

be 

 
• Präsentation von Gestaltungsergebnissen 
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GK Q2 1.Q. Thema: Der Komponist im Übergang zum bürgerlichen Zeitalter 17 Std. 

 

   Entwicklungen von Musik 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 
• Paradigmenwechsel im Umgang mit Musik 

 
• Gattungsspezifische Merkmale im historisch-gesellschaftlichen Kontext 

 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen Inhaltliche und methodische Festlegungen Individuelle Gestaltungsspielräume 

 

 
Rezeption 

 
Die Schülerinnen und Schüler 

 
• analysieren musikalische Strukturen im Hinblick auf Paradigmen- 

wechsel, 

 
• benennen stil- und gattungsspezifische Merkmale von Musik im 

Hinblick auf den historisch-gesellschaftlichen Kontext unter Anwen- 
dung der Fachsprache, 

 
• interpretieren Paradigmenwechsel musikalischer Entwicklungen vor 

dem Hintergrund gesellschaftlich-politischer und biografischer 
Kenntnisse. 

Unterrichtsgegenstände 

 
• Ludwig van Beethoven: Sinfonie Nr.3, 1.Satz 

 
• Franz Schubert: Der Wanderer D 493 

 
• Franz Liszt: Waldesrauschen 

 
Fachliche Inhalte 

 
Gattungsspezifische Merkmale 

 
• Sonatenhauptsatzform in der Wiener Klassik 

 
• Ausdrucksformen im Kunstlied der Romantik 

 
• Romantisches Charakterstück, Fantasie 

Unterrichtsgegenstände 

 
• Brahms: Sinfonie Nr.1, 1. Satz 

 
• Brahms: Ungarische Tänze 

 
• Haydn: Streichquartett Es-Dur (HOB 33, Nr.2), 1.Satz 

 
• Schumann: Die beiden Grenadiere 

 
• Wagner: Chor der Spinnerinnen / Liszt: Lied der Spinnerinnen 

 
• Th. v. Badarczewska: „Gebet einer Jungfrau“ 

 
• „Die Gedanken sind frei“, „Freude, schöner Götterfunken“ 

 
Weitere Aspekte 

 
• Kooperation mit der Stadtbibliothek: Recherche und Ausstel- 
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Produktion 

 
Die Schülerinnen und Schüler 

 
• entwickeln Gestaltungskonzepte unter Berücksichtigung einfacher 

gattungsspezifischer Merkmale im historischen Kontext, 

 
• erfinden musikalische Strukturen im Hinblick auf einen historischen 

Kontext, 

 
• realisieren und präsentieren eigene klangliche Gestaltungen sowie 

vokale und instrumentale Kompositionen und Improvisationen im 
Hinblick auf den historischen Kontext. 

 

    Reflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 
• ordnen Informationen über Musik und analytische Befunde in einen 

gesellschaftlich-politischen oder biografischen Kontext ein, 

 
• erläutern Paradigmenwechsel im Umgang mit Musik bezogen auf 

deren gesellschaftlich-politische Bedingungen, 

 
• erläutern Gestaltungsergebnisse bezogen auf ihren historischen 

Kontext, 

 
• beurteilen kriteriengeleitet Ergebnisse interpretatorischer und 

gestalterischer Prozesse im historischen Kontext. 

• Verfahren motivisch-thematischer Arbeit 

Klang- und Ausdrucksideale 

• Entwicklung des Sinfonieorchesters, des Klavierbaus 

 
• Themendualismus und Konfliktgedanke 

 
• Virtuosität und Innerlichkeit 

 
• Zeittypische Ausdrucksgesten 

Bürgerliches Musikleben 

• öffentliches Konzert 

 
• private Musizierformen 

 
• bürgerlicher Salon 

 
Ordnungssysteme musikalischer Parameter, Formaspekte 
und Notationsformen 

 
Ordnungssysteme 

 
• melodisch-rhythmische Musterbildung 

 
• Akkordbrechung, Dur und Moll 

Formaspekte 

• Formtypen: Liedform, Sonatenhauptsatzform, Charakterstück 

 
• Formprinzipien: Wiederholung, Abwandlung, Kontrast 

 
• Formen musikalischer Syntax (Periodengliederung) 

 
• Motivstruktur, Themenformen 

Notationsformen 

• traditionelle Partitur, Klaviernotation 

lung zum Thema „Zensierte Kunst zwischen 1815 und heute“ 

 
• Fächerübergreifendes Projekt (Geschichte): Politische Ent- 

wicklungen in Europa zwischen 1789 und 1815 
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 fachmethodische Arbeitsformen 

 
• motivisch-thematische Analyse (Notentextanalyse, Höranaly- 

se, …) 

 
• Lektüre von Sekundärtexten 

 
• Realisieren klangliche Gestaltungen vereinfachter Partituren 

 
• Gestaltung von Bearbeitungen, z.B. Stimmungsumdeutung 

 
- durch Bearbeitung von Liedmelodien 

 
- durch Erstellung von Begleitsätzen 

 
• Abfassung von Rezensionen/Leserbriefen aus einer histori- 

schen Perspektive 

 
Fachübergreifende Kooperationen 

 
• ---- 

 
Feedback / Leistungsbewertung 

 
• individuell angefertigte (Notentext-) Analysen unter Verwen- 

dung spezifischer Analysemethoden und deren Darstellungs- 
möglichkeiten 

 
• Erörterung fachspezifischer Fragestellungen 

 
• Referate zum musik- und kulturgeschichtlichen Kontext, z.B. 

Entwicklung des Klaviers 
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GK Q2 2.Q. Thema: Musikalisch-künstlerische Auseinandersetzung mit existentiellen Fragen 17 Std. 

 

   Bedeutungen von Musik 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 
o Ästhetische Konzeptionen von Musik 

 
o Sprachcharakter von Musik 

 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen Inhaltliche und methodische Festlegungen Individuelle Gestaltungsspielräume 

 

 
Rezeption 

 
Die Schülerinnen und Schüler 

 
• beschreiben und vergleichen subjektive Höreindrücke bezogen auf 

Ausdruck und Bedeutung von Musik, 

 
• formulieren Deutungsansätze und Hypothesen bezogen auf ästheti- 

sche Konzeptionen und den Sprachcharakter von Musik, 

 
• analysieren musikalische Strukturen im Hinblick auf Deutungsan- 

sätze und Hypothesen, 

 
• interpretieren Analyseergebnisse vor dem Hintergrund ästhetischer 

Konzeptionen und des Sprachcharakters von Musik. 

 

    Produktion 

Unterrichtsgegenstände 

 
• J.S.Bach: „Crucifixus“ aus der Messe h-Moll 

 
• Karlheinz Stockhausen: Gesang der Jünglinge 

 
Fachliche Inhalte 

 
Musikalische Zeichensprache 

 
• Musikalisch-rhetorische Figuren, z.B. Passus duriusculus, 

Seufzermotiv 

 
• Vertonung liturgischer Texte in der Kirchenmusik 

 
• Dissonanzbehandlung 

Kompositionsprinzipien als Ausdrucksmittel 

• Formtypen 

Mögliche Unterrichtsgegenstände 

 
• Giovanni Gabrieli (mehrchörige Motette) 

 
• Bach, Kantate 12 „Weinen, klagen, sorgen, zagen“ , Eröff- 

nungschor 

 
• Bach, h-Moll-Messe: Credo/Symbolum Nicenum (Auszüge) 

 
• Bach: „Lass ihn kreuzigen“ aus der Matthäuspassion 

 
• Crucifixus-Vertonungen in Messen von Mozart (Missa brevis 

KV 220), Beethoven (Messe op. 86) 

 
• Schubert: Der Tod und das Mädchen 

 
• Reger: O Tod, wie bitter bist du 

 
• Ligeti: Lux aeterna 

 
• Strawinski: Psalmensinfonie, 3.Satz 
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Die Schülerinnen und Schüler 

 
• entwickeln Gestaltungskonzepte unter Berücksichtigung des 

Sprachcharakters von Musik, 

 
• bearbeiten musikalische Strukturen unter Berücksichtigung ästheti- 

scher Konzeptionen, 

 
• vertonen Texte in einfacher Form, 

 
• erfinden musikalische Strukturen unter Berücksichtigung ästheti- 

scher Konzeptionen und des Sprachcharakters von Musik, 

 
• realisieren und präsentieren eigene klangliche Gestaltungen sowie 

vokale und instrumentale Kompositionen und Improvisationen vor 
dem Hintergrund ästhetischer Konzeptionen. 

 

    Reflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 
• erläutern Zusammenhänge zwischen ästhetischen Konzeptionen 

und musikalischen Strukturen, 

 
• erörtern musikalische Problemstellungen bezogen auf ästhetische 

Konzeptionen und den Sprachcharakter von Musik, 

 
• beurteilen kriteriengeleitet Gestaltungsergebnisse sowie musikali- 

sche Interpretationen hinsichtlich der Umsetzung ästhetischer Kon- 
zeptionen und des Sprachcharakters von Musik, 

 
• beurteilen kriteriengeleitet Deutungen von Musik hinsichtlich ästhe- 

tischer Konzeptionen. 

• Passacaglia 

 
• Collage 

 
• Formen der Polyphonie 

 
• Raumklang und Raumbezug 

 
• Elektronische Klangerzeugung und –getaltung 

 
• Prinzipien serieller Komposition: Reihenstruktur der Parame- 

terordnung 

 
Wort-Ton-Verhältnis 

 
• Sprache als Klang- und Bedeutungsträger 

 
• Prosa- und Korrespondenzmelodik 

 
• Ausdrucksgestik in der Sprachmelodie 

 

 

 
Ordnungssysteme musikalischer Parameter, Formaspekte 
und Notationsformen 

 
Ordnungssysteme 

 
• rhythmisch-metrische und ametrische Strukturen 

 
• melodische Muster 

 
• Konsonanz/Dissonanz 

 
• vokale und instrumentale Klangfarbe, Sinusschwingung, 

Obertonspektrum 

 
Formaspekte 

 
• Ostinato und Soggetto 

 
• Polyphone Satzstruktur 

 
• Formaspekte elektronischer Musik (z. B. Montagetechnik, 

Weitere Aspekte 

 
• Unterrichtsprojekt/Ausstellung: Der Himmel auf Erden? Musik 

als Ausdruck von Lebensfreude und Jenseitshoffnung 
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 Raumklang) 

Notationsformen 

• traditionelle Partitur, Klavierauszug 

 
• Notation elektronischer Musik 

 
fachmethodische Arbeitsformen 

 
• Verfahren der musikalischen Analyse (Notentextanalyse, Hör- 

analyse, …) 

 
• Interpretationsvergleich 

 
• Gestaltung von Textvertonungen 

 
• Gestaltungsaufgabe unter Verwendung digitaler Medien 

 
Fachübergreifende Kooperationen 

 
• Mit dem Fach Religion: Kulturgeschichtlicher Kontext bibli- 

scher und liturgischer Texte 

 
• Mit dem Fach Physik: Schwingungseigenschaften und Prinzi- 

pien elektronischer Klangerzeugung 

 
Feedback / Leistungsbewertung 

 
• individuell angefertigte (Notentext-) Analysen unter Verwen- 

dung spezifischer Analysemethoden und deren Darstellungs- 
möglichkeiten 

 
• Ausformulierung einer vergleichenden Interpretation 

 
• Gestaltungsaufgabe: Textvertonung durch klangliche Manipu- 

lation 

 
• Referate zum musikästhetischen und kulturgeschichtlichen 

Kontext 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

2.1.3 Instrumentalpraktischer bzw. Vokalprakti- 
scher Kurs Q-Phase 

2.1.3.1 Bezug zur APO-GOSt und zum Kernlehrplan für 
das Fach Musik in der Sekundarstufe 2 

 

„In der Qualifikationsphase sind mindestens zwei aufeinanderfolgende Grundkur- 
se in Kunst oder Musik zu belegen. Anstelle eines künstlerischen Faches können 
auch zwei instrumentalpraktische oder zwei vokalpraktische Grundkurse oder zwei 
Grundkurse in Literatur in der Qualifikationsphase belegt werden.“1 

 

„Instrumental- und vokalpraktische Kurse setzen einen Schwerpunkt im Kompe- 
tenzbereich Produktion. Dabei werden die beiden anderen Kompetenzbereiche 
sowie die drei Inhaltsfelder des Faches angemessen berücksichtigt.“2 

 

Produktion 
 

„Handlungsbezogene Produktionskompetenz bezieht sich vor allem auf das Mu- 
sizieren und Gestalten von Musik. Produktion von Musik vollzieht sich als Ge- 
stalten und Musizieren im Prozess des Komponierens, Improvisierens oder Rea- 
lisierens musikalischer Strukturen. Zur musikalischen Gestaltung gehören das 
Erproben musikalischer Mittel, das Erfinden musikalischer Strukturen sowie die 
Erarbeitung eines Kompositionsplans bis hin zur Entwicklung eines differenzier- 
ten Gestaltungskonzeptes. Musizieren umfasst alle Formen musikalischer Rea- 
lisation von der Probe bis zur Aufführung.“3 

2.1.3.2 Konzeption eines instrumental-/ vokalprakti- 
schen Kurses (IPK/VPK) in der Qualifikations- 
phase am GEÜ 

 
Ausgehend von den Vorgaben des Kernlehrplanes konkretisiert sich die Planung 
für einen IPK/VPK am Gymnasium Essen-Überruhr wie folgt: 

 

Der IPK/VPK richtet sich an alle Schülerinnen und Schülern der Qualifikations- 
phase und wird in die Qualifikation eingebracht. Das Angebot wird als Grundkurs 
(3-stündig bzw. 135 Minuten pro Woche) erteilt und deckt den Bereich Kunst/Musik 
für diejenigen ab, die keines der beiden Fächer bis zum Abitur bele- gen 
wollen/können. Die Wertigkeit der Benotung entspricht dabei der eines regu- lären 
Grundkurses in der Qualifikationsphase. 

 
 
 

1 §11 Abs. 2. Ziff. 4 APO-GOSt 
2 Kernlehrplan für die Sekundarstufe II Gymnasium/Gesamtschule in NRW, Fach Musik, 

S. 11 
3 Kernlehrplan für die Sekundarstufe II Gymnasium/Gesamtschule in NRW, Fach Musik, 

S. 14 
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Der IPK/VPK umfasst zwei Stunden Praxis und eine Stunde Theorie. 90 Minu- 
ten entfallen auf die wöchentliche Probenarbeit im Rahmen der „CONCERT- 
BAND II“/ „GEÜ-Voices“ des GEÜ. In den übrigen 45 Minuten erarbeiten die Teil- 
nehmer theoretisches Hintergrundwissen rund um instrumentales/vokales 
Musizieren und Big-Band- bzw. Combo-Musik. Außerdem bereiten die Kurse 
mindestens eine größere musikalische Veranstaltung pro Schuljahr organisato- 
risch vor: von der Themenfindung über Bühnengestaltung, Pressearbeit, Plakat- 
gestaltung, Catering etc. bis hin zu Bühnenumbau und Moderation. 

 
Die Teilnahme am IPK/VPK schließt die Teilnahme an den Aufführungen außer- 
halb der reinen Unterrichtszeit somit explizit und verpflichtend mit ein. 

 

Kurswahl/Beratung 
 

Die Beherrschung eines Instrumentes/ der Gesangsstimme wird voraus- 
gesetzt, nicht jedoch eine mehrjährige praktische Ausbildung z.B. an einer 
Musikschule. 

 

Unmittelbar vor der Kurswahl findet für Interessenten eine Beratung durch 
den/die Leiter der CONCERT BAND/ des Oberstufenchores statt. Dabei 
geht es vorrangig darum, die Leistungsanforderungen des instrumental- 
/vokalpraktischen Kurses transparent zu machen, um den SchülerInnen ein 
konstruktives Arbeiten im Orchester/ Chor zu ermöglichen bzw. etwai- ge 
falsche Vorstellungen zu korrigieren. Grundlage dafür ist eine Übersicht 
über die Kriterien der Leistungsbewertung in theoretischer und praktischer 
Hinsicht (siehe unten). 

Der Unterricht basiert auf fünf Säulen 
 

1. Praktische Erarbeitung von Orchester- bzw. (Big-)Band- 
Literatur bzw. Chorliteratur unterschiedlicher Stilistiken 

 

Die Arrangements können dabei den Bereichen Jazz, der soge- 
nannten klassischen Musik, Film- und Fernsehmusik, Pop, Fusion 
o.ä. entstammen. Die Erarbeitung des jeweiligen Instrumental-/ Vo- 
kalparts kann evtl. auch in Absprache mit dem/der jeweiligen In- 
strumentallehrerIn des Schülers/ der Schülerin aufgegriffen werden. 

 

Das Einbringen eigener Arrangements sowie die Beteiligung an der 
Stückauswahl seitens der SchülerInnen ist ausdrücklich erwünscht. 

 

2. Positives Band-/Chorklima und produktive Zusammenarbeit in 
der Gruppe 

 

Ein Orchester/ Chor funktioniert nur dann, wenn alle Beteiligten 
zielorientiert interagieren. Sie müssen dafür empathie-, konsens- und 
kritikfähig sein, gut zuhören können (in der Diskussion wie  beim 
Zusammenspiel), Initiative zeigen, sich im Zweifelsfall aber 
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auch selbst zugunsten des gemeinsamen Ziels zurücknehmen 
können. Nur auf diese Weise kann eine positive Arbeitsatmosphäre 
geschaffen werden, innerhalb der alle kreativ sein und Freude am 
gemeinsamen Musizieren haben können. 

 

3. Individuelle Ausdrucksmöglichkeiten 
 

Improvisation ist ein wesentliches Element populärer Musik jegli- 
cher Schattierung. Indem die SchülerInnen im Rahmen der jeweili- 
gen Arrangements oder im Rahmen kleinerer Übungen Melodien, 
Rhythmen oder Patterns erfinden oder auch vorgegebenes Tonma- 
terial verändern, lernen sie in Ansätzen, individuelle Ausdrucksvor- 
stellungen zu entwickeln und auf ihrem Instrument umzusetzen. 

 

4. Konkretisierte Kompetenzerwartungen 
 

Die Kompetenzerwartungen beziehen sich auf die übergeordneten 
Bereiche der Bedeutungen, Entwicklungen und Verwendungen von 
Musik: 

 
• beschreiben und vergleichen subjektive Höreindrücke bezo- 

gen auf Ausdruck und Bedeutung, sowie Wirkung und Funkti- 

onen von Musik 

 

• formulieren Deutungsansätze und Hypothesen bezogen auf 

ästhetische Konzeptionen und den Sprachcharakter von Musik 

 

• erläutern Zusammenhänge zwischen ästhetischen Konzeptio- 

nen und musikalischen Strukturen 

 

• beurteilen kriteriengeleitet Deutungen von Musik hinsichtlich 

ästhetischer Konzeptionen. 

 

• benennen stil- und gattungsspezifische Merkmale von Musik im 

Hinblick auf den historisch-gesellschaftlichen Kontext unter 

Anwendung der Fachsprache, 

 

• entwickeln Gestaltungskonzepte im Hinblick auf Wahrneh- 

mungssteuerung in einem funktionalen Kontext 

 

• bearbeiten vokale und instrumentale Kompositionen im Hin- 
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blick auf Wahrnehmungssteuerung und außermusikalische 

Kontexte 

 

• erfinden einfache musikalische Strukturen bezogen auf einen 

funktionalen Kontext 

 

• realisieren und präsentieren klangliche Gestaltungen vor dem 

Hintergrund ästhetischer Konzeptionen und bezogen auf ei- 

nen funktionalen und historischen Kontext. 

5. Konzerte 
 

Die Präsentation der musikalischen Produkte vor kursexternen Ad- 
ressaten, namentlich der Schulgemeinde oder der allgemeinen Öf- 
fentlichkeit, ist verbindlich. Jährliche Probentage über einen Zeit- 
raum von 1,5 Unterrichtstagen sind Bestandteil des Fahrtenkon- 
zeptes und sind verbindlich. 

 

 
2.2 Grundsätze der fachmethodischen und fach- 

didaktischen Arbeit 

In Absprache mit der Lehrerkonferenz sowie unter Berücksichtigung des Schul- 
programms hat die Fachkonferenz Musik die folgenden fachmethodischen und 
fachdidaktischen Grundsätze beschlossen. In diesem Zusammenhang beziehen 
sich die Grundsätze 1 bis 14 auf fächerübergreifende Aspekte, die auch Gegen- 
stand der Qualitätsanalyse sind, die Grundsätze 15 bis 21 sind fachspezifisch 
angelegt. 

 

Überfachliche Grundsätze: 
 

1. Geeignete Problemstellungen zeichnen die Ziele des Unterrichts vor und 
bestimmen die Struktur der Lernprozesse. 

 

2. Inhalt und Anforderungsniveau des Unterrichts entsprechen dem Leis- 
tungsvermögen der Schüler/innen. 

 

3. Die Unterrichtsgestaltung ist auf die Ziele und Inhalte abgestimmt. 
 

4. Medien und Arbeitsmittel sind schülernah gewählt. 
 

5. Die Schüler/innen erreichen einen Lernzuwachs. 
 

6. Der Unterricht fördert eine aktive Teilnahme der Schüler/innen. 
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7. Der Unterricht fördert die Zusammenarbeit zwischen den Schülern/innen 
und bietet ihnen Möglichkeiten zu eigenen Lösungen. 

 

8. Der Unterricht berücksichtigt die individuellen Lernwege der einzelnen 
Schüler/innen. 

 

9. Die Schüler/innen erhalten Gelegenheit zu selbstständiger Arbeit und 
werden dabei unterstützt. 

 

10. Der Unterricht fördert strukturierte und funktionale Partner- bzw. Grup- 
penarbeit. 

 

11. Der Unterricht fördert strukturierte und funktionale Arbeit im Plenum. 
 

12. Die Lernumgebung ist vorbereitet; der Ordnungsrahmen wird eingehalten. 
 

13. Die Lehr- und Lernzeit wird intensiv für Unterrichtszwecke genutzt. 
 

14. Es herrscht ein positives pädagogisches Klima im Unterricht. 
 

Fachliche Grundsätze: 
 

15. Fachbegriffe (die verbindliche Liste s.u.) werden den Schülern al- 
ters- und situationsbedingt angemessen vermittelt. Sie sind an mu- 
sikalische Fachinhalte gebunden und werden im Wesentlichen in 
ihren Kontexten anwendungsbezogen erarbeitet. 

 

16. Fachmethoden (z.B. Musikanalyse) werden immer durch die inhalt- 
lichen Kontexte motiviert und nur in ihnen angewendet (keine Mu- 
sikanalyse um der Musikanalyse willen). 

 

17. Die Fachinhalte und die darin thematisierte Musik soll die musikkul- 
turelle Vielfalt widerspiegeln. Im Zentrum steht dabei zunächst (vor 
allem in der Jgst.5) die Musik der abendländischen Musikkultur, 
wobei der Fokus zunehmend mehr im Sinne der interkulturellen Er- 
ziehung erweitert wird. 

 

18. Der Unterricht soll vernetzendes Denken fördern und deshalb pha- 
senweise handlungsorientiert, fächerübergreifend und ggf. auch 
projektartig angelegt sein. 

 

19. Der Unterricht ist grundsätzlich an den Kompetenzen der Schüle- 
rinnen und Schüler orientiert und knüpft an deren Vorkenntnissen, 
Interessen und Erfahrungen an. Dies betrifft insbesondere das In- 
strumentalspiel. Schülerinnen und Schüler mit entsprechenden Fä- 
higkeiten sollen im Unterricht ein adäquates Forum erhalten, ohne 
dass die anderen dadurch benachteiligt werden. 
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20. Der Unterricht ist problemorientiert und soll von realen Problemen 
ausgehen. 

 

21. Die Lerninhalte sind so (exemplarisch) zu wählen, dass die gefor- 
derten Kompetenzen erworben und geübt werden können bzw. er- 
worbene Kompetenzen an neuen Lerninhalten erprobt werden kön- 
nen. In der Benutzung der Fachterminologie ist auf schwerpunktar- 
tige und kontinuierliche Wiederholung zu achten. 

 

2.2.1 Dokumentationsformen 

o Führung einer Din-A4-Sammelmappe durchgehend für die Jgst. 5-
6 und 7-9 (Ziele neben der Sammlung von Unterrichtsmateri- al: 
individuellen Ordnungssinn entwickeln, regelmäßiges bear- 
beiten, individuelle Lösungen finden, Bewertungskriterien entwi- 
ckeln) 

 
o Bei Projektarbeiten: Erstellung eines exemplarischen, thema- 

tisch-orientierten Portfolios/Projekttagebuches 
 

o Führung eines Material- bzw. Daltonordners durchgehend für die 
gymnasiale Oberstufe 

 
o Elektronische Datensammlung (Hörbeispiele, Notationen, Tex- 

te,etc) 
 

o kontinuierliche Erstellung eines musikalischen Glossars 

2.2.2 Fachterminologie 

Die Fachkonferenz Musik verständigt sich darauf, dass die Schülerinnen 
und Schüler im Laufe der Sekundarstufe I ein einheitliches Repertoire an 
Fachterminologie anlegen, welches im Verlauf der gymnasialen Oberstu- 
fe kontinuierlich erweitert wird. Dieses ist nicht Inhalt des Unterrichts, son- 
dern integrativer Bestandteil der inhaltlichen Auseinandersetzungen mit 
Musik. Es wird eine Beschränkung auf die wichtigsten Termini vereinbart, 
die in immer neuen Zusammenhängen eingebracht und benannt werden. 
Der Umgang mit schriftlicher Notation wird schrittweise erlernt über die 
grafische Notation und wird ausschließlich funktional eingesetzt: zur Ver- 
anschaulichung von Gegebenheiten musikalischer Strukturen; als Mittel zur 
Reproduktion musikalischer Gestaltungsideen. 

 

Im Bereich der „Ordnungssysteme musikalischer Parameter“ wird in den 
Jgst.5/6 der Schwerpunkt auf den Parametern Rhythmik, Melodik, Dynamik 
und Klangfarbe liegen, wobei diese in den Jgst.7-9 immer wieder 
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benutzt werden. Der Parameter Harmonik und Teile von Klangfarbe sowie 
Form-Aspekte werden im Wesentlichen in den Jgst.7-9 eingebracht. 

 
 

In der Einführungsphase der gymnasialen Oberstufe werden diese in zu- 
nehmend komplexe Zusammenhänge eingebettet. Dieses bildet die 
Grundlage für die zielgerichtete Auseinandersetzung mit musikalischen 
Strukturen in der Qualifikationsphase. 

 
Übersicht der in den Inhaltsfeldern bearbeiteten Ordnungssysteme 
musikalischer Parameter, Formaspekte und Notationsformen in den 
Quartalen der Einführungsphase 

 

1. Quartal 
 

• Rhythmik: ametrische Rhythmen, metrische Rhythmen mit Taktbindungen, Taktarten 

 

• Melodik: diatonische, pentatonische Skalen, Motiv und Motiv-Verarbeitungen 

 
• Harmonik: einfach Kadenz-Harmonik mit Grundbegriffen T, S, D; Dreiklangs- 

Umkehrungen 

 

• Dynamik / Artikulation: staccato-legato, Akzente, ritardando, accelerando, Rubato 

 

• Formaspekte: Form-Prinzipien Wiederholung, Abwandlung, Kontrast; A-B-A-Formen 

 
• Notationsformen: Standard-Notation der Tonhöhen und Tondauern, Harmonik- 

Symbole, grafische Notationsformen, verbale Spielanweisungen 

 

2. Quartal 
 

• Rhythmik: Taktarten, Akzente, Synkopierungen, Komplementär-Rhythmik, 

 

• Melodik: Motiv und Motiv-Verarbeitungen, Phrase, Thema 

 
• Dynamik / Artikulation: graduelle und fließende Abstufungen/Übergänge, Terrassen- 

Dynamik; staccato-legato, 

 
• Formaspekte: Polyphonie, Kontrapunkt, Homophonie; SHF: Exposition, Durchführung, 

Coda; Invention (ev. Fuge), Liedformen (Kunstlied); Orgelpunkt, Stretta 

 

• Notationsformen: Klaviernotation, einfache Partitur, Standard-Notation der Tonhöhen 
und Tondauern 

 

3. Quartal 
 

• Rhythmik: ametrische, metrische Rhythmen mit Taktbindungen, Periodenbildungen, 
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• Melodik: diatonische, pentatonische Skalen, Dreiklangs-Melodik, 

 
• Harmonik: einfach und erweiterte Kadenz-Harmonik mit Grundbegriffen T, Tp, S, Sp, 

D, Dp; Dreiklangs-Umkehrungen 

 
• Dynamik / Artikulation: graduelle und fließende Abstufungen/Übergänge; 

 

• Formaspekte: Symmetrie, Perioden-Systeme, offene Formen, 

 
• Notationsformen: Klaviernotation, Standard-Notation der Tonhöhen, Harmonik- 

Symbole 

 

4. Quartal 
 

• Rhythmik: ametrische Rhythmen, metrische Rhythmen mit Taktbindungen, Taktarten 
rhythmische und melodische Muster 

 

• Melodik: Intervalle, diatonische Skalen, Motiv und Motiv-Varianten 

 

• Harmonik: Kadenz-Harmonik 

 

• Dynamik: Abstufungen und dynamische Entwicklungen; Terrassen- und Crescendo- 
Dynamik 

 

• Artikulation: staccato-legato, Akzente 

 
• Formaspekte: Wiederholung, Abwandlung, Kontrast; Symmetrie-Bildungen in der Mu- 

sik (Perioden, Proportionen); Formtypen (Walzer, Freie Fantasie) 

 

• Notationsformen: traditionelle und grafische Notation, Partitur 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

Übersicht der in den Inhaltsfeldern bearbeiteten Ordnungssysteme musikalischer Parameter, Formaspekte und Notationsformen 
in den Quartalen der Einführungsphase – geordnet nach Teilaspekten 

 1.Quartal 2. Quartal 3. Quartal 4. Quartal 

Rhythmik ametrische Rhythmen, metrische 
Rhythmen mit Taktbindungen, 
Taktarten 

Taktarten, Akzente, Synkopierungen, 
Komplementär-Rhythmik 

ametrische Rhythmen, metrische 
Rhythmen mit Taktbindungen, Perio- 
denbildungen 

ametrische Rhythmen, metrische 
Rhythmen mit Taktbindungen, Taktarten 
rhythmische und melodische Muster 

Melodik diatonische, pentatonische Skalen, 
Motiv und Motiv-Verarbeitungen 

Motiv, Motiv-Verarbeitungen, Phrase, 
Thema 

diatonische, pentatonische Skalen, 
Dreiklangs-Melodik 

Intervalle, diatonische Skalen, Motiv und 
Motiv-Varianten 

Harmonik einfache Kadenz-Harmonik mit 
Grundbegriffen T, S, D; Drei- 
klangs-Umkehrungen 

 einfache und erweiterte Kadenz- 
Harmonik mit Grundbegriffen T, Tp, S, 
Sp, D, Dp; Dreiklangs-Umkehrungen 

Kadenz-Harmonik 

Dynamik / 
Artikulation 

staccato-legato, Akzente, ritardan- 
do, accelerando, Rubato 

graduelle und fließende Abstufun- 
gen/Übergänge, Terrassen-Dynamik; 
staccato-legato 

graduelle und fließende Abstufun- 
gen/Übergänge; staccato-legato, 

Abstufungen und dynamische Entwick- 
lungen; Terrassen- und Crescendo- 
Dynamik 

Formaspekte Form-Prinzipien Wiederholung, 
Abwandlung, Kontrast; A-B-A- 
Formen 

Polyphonie, Kontrapunkt, Homophonie; 
SHF: Exposition, Durchführung, Coda; 
Invention (ev. Fuge), Liedformen (Kunst- 
lied); Orgelpunkt, Stretta 

Symmetrie, Perioden-Systeme, offene 
Formen 

Wiederholung, Abwandlung, Kontrast; 
Symmetrie-Bildungen in der Musik 
(Perioden, Proportionen); Formtypen 
(Walzer, Freie Fantasie) 

Notations- 
formen 

Standard-Notation der Tonhöhen 
und Tondauern, Harmonik- 
Symbole, grafische Notationsfor- 
men, verbale Spielanweisungen 

Klaviernotation, einfache Partitur, Stan- 
dard-Notation der Tonhöhen und Ton- 
dauern 

Klaviernotation, Standard-Notation der 
Tonhöhen, Harmonik-Symbole 

traditionelle und grafische Notation, 
Partitur 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Übersicht der in den Inhaltsfeldern bearbeiteten Ordnungssysteme 
musikalischer Parameter, Formaspekte und Notationsformen in den 
für das Zentralabitur relevanten Quartalen der Qualifikationsphase 

 

1. Quartal 
 

• melodisch-rhythmische Musterbildung 

 

• Akkordbrechung, Dur und Moll 

 

• Formtypen: Liedform, Sonatenhauptsatzform, Charakterstück 

 

• Formprinzipien: Wiederholung, Abwandlung, Kontrast 

 

• Formen musikalischer Syntax (Periodengliederung) 

 

• Motivstruktur, Themenformen 

 

• Notationsformen: traditionelle Partitur, Klaviernotation 

 

2. Quartal 
 

• rhythmisch-metrische Gestaltung: Synkopen, Taktwechsel, freie Akzentsetzung, („Auf- 
lösung rhythmisch-metrischer Grundstrukturen“), polyrhythmische Strukturen, rhythmi- 
sche Überlagerungen 

 
• melodische und harmonische Strukturen frei tonaler und atonaler Musik, z. B. Technik 

des „Zentralklangs“ (Schönberg, op. 19/2 und 19/6, A. Honegger „Le Roi David“ 
1921), Verwendung chromatischer Tonfelder (z. B. Webern, Bagatellen op. 9) 

 
• Gestaltungsprinzipien der Dodekaphonie 

 

• Artikulationsformen und Spieltechniken 

 

• differenzierte dynamische Verläufe 

 

• Formprinzipien der 2. Wiener Schule 

 

• Notationsformen: traditionelle Partitur 
 

4. Quartal 
 

• Melodie- und Rhythmusmuster 

 

• metrische und ametrische Zeitgestaltung 

 

• Polyrhythmik 



 

 

 

• harmonische Konventionen 

 

• Periodisch-symmetrische Formmodelle 

 

• Notationsformen: traditionelle Notenschrift, grafische Notation, Tonspurendiagramme 

 

5. Quartal 
 

• rhythmisch-metrische und ametrische Strukturen 

 

• melodische Muster 

 

• Konsonanz/Dissonanz 

 

• vokale und instrumentale Klangfarbe, Sinusschwingung, Obertonspektrum 

 

• Ostinato und Soggetto 

 

• polyphone Satzstruktur 

 

• Formaspekte elektronischer Musik (z. B. Montagetechnik, Raumklang) 

 

• Notationsformen: traditionelle Partitur, Klavierauszug, Notation elektronischer Musik 
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Übersicht der in den Inhaltsfeldern bearbeiteten Ordnungssysteme musikalischer Parameter, Formaspekte und Notationsformen 

 

in den für das Zentralabitur relevanten Quartalen der Qualifikationsphase – geordnet nach Teilaspekten 

 1.Quartal 2. Quartal 4. Quartal 5. Quartal 

Rhythmik melodisch-rhythmische 
Musterbildung 

rhythmisch-metrische Gestaltung: 
Synkopen, Taktwechsel, freie Ak- 
zentsetzung, („Auflösung rhyth- 
misch-metrischer Grundstrukturen“), 
polyrhythmische Strukturen, rhyth- 
mische Überlagerungen 

Melodie- und Rhythmusmuster, 

Polyrhythmik 

melodische Muster 

Melodik melodische und harmonische Struk- 
turen frei tonaler und atonaler Musik, 
z. B. Technik des „Zentralklangs“ 
(Schönberg, op. 19/2 und 19/6, A. 
Honegger „Le Roi David“ 1921), 
Verwendung chromatischer Tonfel- 
der (z. B. Webern, Bagatellen op. 9) 

Gestaltungsprinzipien der Dodeka- 
phonie 

rhythmisch-metrische und ametri- 
sche Strukturen 

Harmonik Akkordbrechung, Dur und Moll harmonische Konventionen Konsonanz/Dissonanz 

Dynamik / Artiku- 
lation/Klangfarbe 

 Artikulationsformen und Spieltechni- 
ken, 

differenzierte dynamische Verläufe 

 vokale und instrumentale Klangfar- 
be, Sinusschwingung, Obertonspekt- 
rum 

Formaspekte Formtypen: Liedform, Sonaten- 
hauptsatzform, Charakterstück, 

Formprinzipien: Wiederholung, 
Abwandlung, Kontrast, 

Formen musikalischer Syntax (Peri- 
odengliederung) 

Motivstruktur, Themenformen 

Formprinzipien der 2. Wiener Schule metrische und ametrische Zeitge- 
staltung, 
periodisch-symmetrische Formmo- 
delle 

Ostinato und Soggetto, 
polyphone Satzstruktur, 
Formaspekte elektronischer Musik 
(z. B. Montagetechnik, Raumklang) 

Notationsformen traditionelle Partitur, 

Klaviernotation 

traditionelle Partitur traditionelle Notenschrift, grafische 
Notation, Tonspurendiagramme 

traditionelle Partitur, 
Klavierauszug, 
Notation elektronischer Musik 



 

 

 
 

2.3 Grundsätze der Leistungsbewertung und Leis- 
tungsrückmeldung 

Auf der Grundlage von § 48 SchulG, § 6 APO-SI sowie Kapitel 3 des 
Kernlehrplans Musik hat die Fachkonferenz im Einklang mit dem entspre- 
chenden schulbezogenen Konzept die nachfolgenden Grundsätze zur 
Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung beschlossen. Die nach- 
folgenden Absprachen stellen die Minimalanforderungen an das lerngrup- 
penübergreifende gemeinsame Handeln der Fachgruppenmitglieder dar. 
Bezogen auf die einzelne Lerngruppe kommen ergänzend weitere der in 
den Folgeabschnitten genannten Instrumente der Leistungsüberprüfung 
zum Einsatz. 

 

Zusätzlich zu den Vorgaben im Kapitel 3 des Kernlehrplans Musik ver- 
ständigt sich die Fachkonferenz Musik auf folgende Grundsätze und Ab- 
sprachen zur Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung: 

 

• Die Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung berücksichtigt 
die Bereiche 

 

o Prozessbewertung, z. B. schriftlicher Prozessbericht, Pro- 
jektskizze, Beobachtung des Lern- und Arbeitsverhaltens 

 

o Präsentationsbewertung, z. B. Bewertung von Referaten o- 
der Gruppenpräsentationen am Ende einer Projektphase, 
Rollenspiele, Präsentation einer Gestaltungsaufgabe 

 

o Produktbewertung, z. B. Verschriftlichung eines Referates, 
Dokumentation einer Gestaltungsaufgabe, Lernplakat, Vi- 
deofilm, Dokumentationsmappe 

 

• Die Bewertung im Rahmen der verbindlichen Unterrichtsvorhaben 
orientiert sich u.a. an den Bewertungsbögen (s.u.), die zur individu- 
ellen Kontrolle der erreichten Kompetenzen kontinuierlich im Unter- 
richt eingesetzt werden. Diese sind z. Teil auch in der Fußzeile der 
Dalton-lernpläne enthalten. Sie dienen der Transparenz der zu erler- 
nenden Kompetenzen, der Selbstevaluation der Schülerinnen und 
Schüler und als Kriterien für den/die Lehrer/in. Der/die Lehrer/in trägt 
dafür Sorge, dass die dort aufgelisteten Kompetenzen im Unterricht 
zur Anwendung kommen und individuell überprüfbar sind. In der 
Jahrgangsstufe 5 lernen die Schülerinnen und Schüler schrittweise 
den Umgang mit den Selbstevaluationsbögen (Daltonlernpläne und 
Daltonplaner). 
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• Für die Schülerinnen und Schüler soll im Unterricht jeweils eine 
deutliche Unterscheidung von Lern- und Leistungssituation ge- 
macht werden. Dies gilt insbesondere im Prozess von Gestaltungs- 
verfahren. 

 

• Die Bewertung der Sammelmappe und des Portfolios erfolgt nur 
nach vorgehender Festlegung der Kriterien. Sie sollen individuelle 
Gestaltungspielräume berücksichtigen. 

 

• Zur Sammelmappe gehört das Anlegen eines Fachvokabular- 
Glossars für die Jgst. 5-6 und ab Klasse 7. Dort werden in einer 
vorgefertigten Matrix alle behandelten Fachbegriffe (s.o.) gesam- 
melt, mit Zuordnung zum Unterrichtsvorhaben und kurzer Definiti- 
on. Pro Halbjahr werden max. 2 schriftliche Übungen zur Überprü- 
fung des Verständnisses und der Anwendungsfähigkeit der in ei- 
nem Unterrichtsvorhaben behandelten Fachbegriffe durchgeführt. 

 

• Schülerinnen und Schüler mit besonderen instrumentalen Fähigkei- 
ten sollen diese in musikalischen Gestaltungen einbringen können. 
Dies darf aber nicht zur Bewertung herangezogen werden. 

 
 

2.3.1 Leistungsbewertung und Leistungsrückmel- 
dung im Bereich „Klausuren“ 

• Im ersten Halbjahr der Einführungsphase wird nach Absprache der 
Fachkonferenz eine Klausur, im zweiten Halbjahr werden zwei 
Klausuren geschrieben. 

 

• Die Bewertung und Leistungsrückmeldung von Klausuren erfolgt auf 
der Grundlage eines Kriterienkatalogs (Erwartungshori- 
zont/Punktesystem). 

 

• Die Bewertung der Klausuren bezieht sich auf die inhaltliche Leis- 
tung und auf die Darstellungsleistung. Die Leistungsrückmeldung 
gibt darüber hinaus perspektivische Hinweise für die individuelle 
Leistungsentwicklung. 

 

• In der Qualifikationsphase werden die drei für die Abiturprüfung re- 
levanten Aufgabentypen mindestens einmal berücksichtigt. 

 

• Die Facharbeit kann die erste Klausur im 2. Halbjahr der Q1 erset- 
zen. Das Thema der Facharbeit legt die Schülerin bzw. der Schüler 
gemeinsam mit der Kurslehrerin bzw. dem Kurslehrer fest. 
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• Nach Absprache der Fachkonferenz werden in der letzten Klausur 
der Q2 zwei unterschiedliche Aufgabentypen zur Auswahl vorge- 
legt. 

 
 

2.3.2 Leistungsbewertung und Leistungsrückmel- 
dung im Bereich der „sonstigen Mitarbeit“ 

• Zum Beurteilungsbereich „Sonstige Mitarbeit“ gehören alle im Zu- 
sammenhang mit dem Unterricht erbrachten schriftlichen, mündli- 
chen und praktischen Leistungen (vgl. APO-GOSt (2.11.2012), §15 
(1) 

 

• Verbindliche Festlegungen zur Leistungsmessung und Leistungs- 
rückmeldung sind in den konkretisierten Unterrichtsvorhaben aufge- 
führt. 

 

Die Leistungsbewertung und Leistungsmessung orientiert sich grundsätz- 
lich an den folgenden im Kernlehrplan aufgeführten Überprüfungsformen: 

 

Überprüfungsform Kurzbeschreibung 

Überprüfungsformen im Kompetenzbereich Rezeption 

Subjektive Höreindrücke 
beschreiben 

Subjektive Wahrnehmungen und Assoziationen werden als 
Ausgangspunkt für die weitere fachliche Auseinandersetzung 
artikuliert. 

Deutungsansätze und Hypo- 
thesen formulieren 

Auf der Grundlage von Höreindrücken, Erfahrungen, ersten 
Einschätzungen und Hintergrundwissen werden vermutete 
Lösungen und erste Deutungen thesenartig formuliert. 

Musikalische Strukturen 
analysieren 

Musikalische Strukturen werden unter einer leitenden Frage- 
stellung in einem inhaltlichen Kontext als Hör- und Noten- 
textanalyse untersucht. Die Fragestellungen beziehen sich 
z.B. auf 

 
• innermusikalische Phänomene, 

 
• Musik in Verbindung mit anderen Medien, 

 
• Musik unter Einbezug anderer Medien. 

Analyseergebnisse darstellen Untersuchungsergebnisse werden mit visuellen und sprachli- 
chen Mitteln anschaulich dargestellt. 

Musik interpretieren Vor dem Hintergrund subjektiver Höreindrücke sowie im Hin- 
blick auf Deutungsansätze und Hypothesen werden Analy- 
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 seergebnisse gedeutet. 

Überprüfungsformen im Kompetenzbereich Produktion 

Gestaltungskonzepte entwi- 
ckeln 

Eine Gestaltung wird vor dem Hintergrund einer Gestaltungs- 
absicht im Rahmen des thematischen Kontextes in ihren 
Grundzügen entworfen, z.B. als Komposition, Bearbeitung, 
Stilkopie oder Vertonung. 

Musikalische Strukturen erfin- 
den 

Materiale und formale Strukturierungsmöglichkeiten werden 
z.B. bezogen auf ein Gestaltungskonzept erprobt und als 
Kompositionsplan erarbeitet. Dieser kann sowohl auf grafische 
als auch auf traditionelle Notationsformen zurückgreifen. 

Musik realisieren und präsen- 
tieren 

Eigene Gestaltungen und Improvisationen sowie vokale und 
instrumentale Kompositionen werden mit dem verfügbaren 
Instrumentarium entweder aufgeführt oder aufgezeichnet. 

Überprüfungsformen im Kompetenzbereich Reflexion 

Informationen und Befunde 
einordnen 

Informationen über Musik, analytische Befunde sowie Interpre- 
tations- und Gestaltungsergebnisse werden in übergeordneten 
Zusammenhängen dargestellt. 

Kompositorische Entscheidun- 
gen erläutern 

Zusammenhänge zwischen Intentionen und kompositorischen 
Entscheidungen im Rahmen des inhaltlichen Kontextes wer- 
den argumentativ begründet. 

Musikbezogene Problemstel- 
lungen erörtern 

Unterschiedliche Positionen zu einer musikbezogenen Prob- 
lemstellung werden einander gegenübergestellt und in einer 
Schlussfolgerung beurteilt. 

Musikalische Gestaltungen 
und Interpretationen beurteilen 

Ergebnisse von musikalischen oder musikbezogenen Gestal- 
tungen sowie musikalische Interpretationen werden begründet 
unter Einbezug von Kriterien, die sich aus dem thematischen 
Kontext ergeben, beurteilt. 

 
 

2.3.3 Leistungsbewertung und Leistungsrückmel- 
dung im Bereich der Daltonaufgaben 

 
Die Arbeitszeit der Schülerinnen und Schüler in den Daltonstunden ist fester 
Bestandteil des Musikunterrichtes. Die Daltonzeit stellt dabei nicht nur Übungszeit  
dar, sondern umfasst auch die Erarbeitung neuer Fachinhalte und die Vorbereitung 
kommender Fachinhalte. Die erarbeiteten und eingeübten Fachinhalte aus der 
Daltonzeit bilden dabei die Grundlage der fachlichen Arbeit im Regelunterricht und 
sind fester Bestandteil der fachlichen Bewertung.  
 
Die Fachlehrkraft stellt sicher, dass die Inhalte der Daltonaufgaben im Regelunterricht 
mit verankert werden. Die Arbeitsleistung in der Daltonzeit spiegelt sich in der 
Bewertung der Sonstigen Mitarbeit wider (s.o.) 
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Da erfolgreiches Lernen immer kummulativ ist, sollen die Daltonaufgaben darauf 
ausgerichtet sein, Schülerinnen und Schülern Gelegenheit zu geben, 
handlungsbezogene und musikalisch-ästhetische Kompetenzen, die sie in den 
vorangegangenen Jahren erworben haben, in der selbstständigen Arbeit der 
Daltonaufgaben zu erwerben, zu wiederholen und in wechselnden Kontexten 
anzuwenden.  

 
Für Lehrerinnen und Lehrer sind die Ergebnisse der Daltonaufgaben Anlass, die 
Zielsetzungen und die Methoden des Unterrichts zu überprüfen und ggf. zu 
modifizieren. Für die Schülerinnen und Schüler sollen die Rückmeldungen (Fußzeile 
des Dalton-Lernplanes) zu den erreichten Lernständen eine Hilfe für das weitere 
Lernen darstellen. 
 
Im Sinne der Orientierung an den formulierten Anforderungen sind grundsätzlich alle 
im Lehrplan ausgewiesenen Kompetenzbereiche („Rezeption“, „Produktion“ und 
„Reflexion“) bei der Konzeption der Daltonaufgaben angemessen zu berücksichtigen.  
 
Die Schülerinnen und Schüler zeigen ihre durch die Daltonarbeit erworbenen 
Kompetenzen im Bereich der „Sonstigen Leistungen im Unterricht“ u.a. durch… 

• mündliche Beiträge im Unterricht (z.B. im Unterrichtsgespräch, bei Antworten auf 
Wissensfragen, Leistungen bei kooperative Arbeitsformen, Vorträge), 

• schriftliche Beiträge (Portfolio, Protokolle, Materialsammlung/-aufbereitung, 
schriftliche Übung, Führen einer Mappe/eines Heftes) 

• praktische Beiträge im Unterricht (z.B. Musizieren, klangliche und musikbezogene 
Gestaltungen; z.B. Spielen einer Melodie nach Noten, Harmonisieren eines Pop-
Songs.) 

• Ergebnisse eigenverantwortlichen Handelns (z.B. im Rahmen von Recherche, 
Erkundung, kreativer Gestaltung, Präsentationen). 

 
 

 

2.3.4 Leistungsbewertung und Leistungsrückmel- 
dung im Bereich des „Instrumental-/ Vokal- 
praktischen Kurses“ 

Die Leistungsbewertung im IPK/VPK erschließt sich vor allem im Bereich 
der sonstigen Mitarbeit, da keine Klausuren geschrieben werden. Die 
sonstige Mitarbeit wird nach der regelmäßigen Teilnahme am Unterricht und 
dem Grad der aktiven Mitgestaltung des Kurses bewertet, d.h.: 

 

• Kontinuität und Qualität der Beiträge: Arbeit am jeweiligen Instru- 
mental-/Vokalpart, Ausdrucksfähigkeit, Kreativität, Eigeninitiative, 
Motivation; Lern- und Übefortschritt; 
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• Pünktlichkeit und Zuverlässigkeit; Kritikbereitschaft; 

• Übernahme von Verantwortung für den Probenprozess (z. B. Auf- 
und Abbau, Beteiligung an der Auswahl von Musikstücken, u.a.m.); 

 

• Engagement bei der Präsentation in der Öffentlichkeit; 

• ggf. auch Engagement über die reine Unterrichtszeit hinaus (z.B. 
Sonder- bzw. Generalproben) vor Aufführungen, Mitarbeit bei Auf- 
und Abbau für Präsentationen u.a.m.). 

 

• sorgfältige Anfertigung und termingerechte Abgabe der 
Daltonaufgaben, Referate, Projektarbeiten usw. („Theoriestunde“); 

 

Die Zensur setzt sich zu zwei Dritteln aus den Leistungen bei der Proben- 
arbeit und zu einem Drittel aus den Leistungen der Theoriestunde zu- 
sammen. 

           2.4.    Diagnose 
 
Kompetenzraster MU EF 2.Q. von:    

UV: Back to the roots - die Suche nach den musikalischen und kulturellen Wurzeln von Musik 
 
 

 
 
Hier findest du Aussagen zur Selbstbewertung im UV 2.Quartal 

    

Kompetenzbereich: Rezeption 

Ich kann stilistische und gattungsspezifische Merkmale der im Unterricht behandel- 
ten Musik erkennen und fachlich präzise benennen 

    

Ich kenne Methoden zur Analyse musikalischer Stilistik im zeitgeschichtlichen Kon- 

text und kann sie beispielhaft anwenden 

    

Ich kann Ergebnisse musikalischer Analyse bezüglich musikalischer Stilistik im zeit- 

geschichtlichen Zusammenhang mit angemessener Fachsprache deuten 

    

Kompetenzbereich: Produktion 
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Ich kann Gestaltungsideen im Zusammenhang mit bestimmten historischen Kompo- 
sitionstechniken entwickeln und formulieren 

    

Ich kann einfache musikalische Strukturen erfinden in gezielter Anwendung be- 
stimmter historischer Kompositionstechniken 

    

Ich kann meine kompositorischen Ideen im Zusammenhang bestimmter historischer 
Kompositionstechniken realisieren und präsentieren 

    

Kompetenzbereich: Reflexion 

Ich kenne die wichtigsten historisch-gesellschaftlichen Hintergründe der im Unter- 
richt behandelten Musik und kann sie im mündlichen Vortrag darlegen 

    

Ich kann erläutern, wie stilistische und gattungsspezifische Merkmale einer be- 
stimmten Musik im Zusammenhang stehen zu den gesellschaftlich-historischen 
Bedingungen ihrer Entstehungszeit 

    

Ich kann die historischen Hintergründe meiner musikalischen Mittel im Rahmen 
einer Gestaltung erläutern 

    

Ich kann an Hand von im Unterricht entwickelten Kriterien beurteilen, inwieweit stilis- 
tische und gattungsspezifische Bezüge einer musikalischen Gestaltung im Blick auf 
den historisch-gesellschaftlichen Entstehungskontext angemessen sind 

    

Musikalisch-ästhetische Kompetenzen 

Ich kann mich auf ungewohnte „alte“ Musik vorurteilsfrei einlassen     

Ich kann Neugier entwickeln bezüglich der Entstehungskontexte einer mir eher un- 
bekannten Musik 

    

Ich kann mich bei Gestaltungsaufgaben eng an den historischen Vorbildern orientie- 
ren 
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2.3.5 Beispiele für Kompetenzraster in der Qualifi- 
kationsphase 

Kompetenzraster MU GK Q2 2. Q. von:    
UV: Musikalisch-künstlerische Auseinandersetzungen mit existenziellen Fragen 

 

 
 
Hier findest du Aussagen zur Selbstbewertung im aktuellen UV. 

   
 

Kompetenzbereich: Rezeption 

Ich kann zu den im Unterricht vorgestellten Musikstücken meine Höreindrücke unter 

Verwendung der entsprechenden Fachbegriffe beschreiben. 

    

Ich kann die Wirkungsweise musikalisch-rhethorischer Figuren an Beispielen aus 

dem Unterricht erläutern. 

    

Ich kann Musik hinsichtlich verschiedener Parameter (Melodik, Rhythmik, Dynamik, 

Artikulation und Spieltechniken sowie Klangfarbe und Instrumentation) und unter 

Anwendung verschiedener methodischer Verfahren analysieren. 

    

Ich kann unterschiedliche Kompositionsprinzipien an Beispielen aus dem Unterricht 

erläutern. 

    

Ich kann die im Unterricht vorgestellten Musikstücke im Hinblick auf das Zusam- 

menwirken von Musik und Text interpretieren. 

    

Kompetenzbereich: Produktion 

Ich kann unter einem leitenden Aspekt ein Gestaltungskonzept zum Sprachcharak- 

ter von Musik entwickeln. 

    

Ich kann eine Textvertonung unter vorgegebenen Gesichtspunkten gestalten.     

Ich kann unter Verwendung eines Sequencerprogramms eigene Gestaltungen 

klanglich realisieren. 

    

Kompetenzbereich: Reflexion 

Ich kann eigene Gestaltungsergebnisse im Hinblick auf Zusammenhänge zwischen 

Textinhalt und musikalischen Mitteln erläutern. 

    

Ich kann anhand der Beispiele aus dem Unterricht erörtern, inwiefern durch Musik     
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eine Auseinandersetzung mit existenziellen Fragen erfolgen kann.     

Ich kann Gestaltungsergebnisse zum Verhältnis von Musik und Sprache hinsichtlich 

der Umsetzung des Gestaltungskonzeptes beurteilen. 

    

Ich kann Einspielungen eines Musikstückes unter einem leitenden Aspekt miteinan- 
der vergleichen und beurteilen. 

    

Methodische Kompetenzen 

Ich kann meine Ergebnisse unter Anwendung der Fachsprache präsentieren.     

Ich arbeite konzentriert und kann Arbeitsaufträge zielgerichtet bearbeiten.     

Ich kann in Gruppenarbeiten sinnvoll mit anderen kooperieren, indem ich mich auf die 
Ideen anderer einlasse und meine eigenen Vorstellungen angemessen einbrin- ge. 

    

 

Kompetenzraster MU GK Q2 1. Q. von:    
UV: Der Komponist im Übergang zum bürgerlichen Zeitalter 

 
 

 
 
Hier findest du Aussagen zur Selbstbewertung im aktuellen UV. 

   
 

Kompetenzbereich: Rezeption 

Ich kann zu den im Unterricht vorgestellten Musikstücken meine Höreindrücke unter 

Verwendung der entsprechenden Fachbegriffe beschreiben. 

    

Ich kann Gattungsmerkmale anhand von Beispielen aus dem Unterricht erläutern.     

Ich kann Musik hinsichtlich ihrer motivisch-thematischen Struktur und unter Anwen- 

dung verschiedener methodischer Verfahren analysieren. 

    

Ich kann unterschiedliche Klang- und Ausdrucksideale an Beispielen aus dem Un- 

terricht erläutern. 

    

Ich kann die im Unterricht vorgestellten Musikstücke im Hinblick auf Merkmale des 

bürgerlichen Musiklebens interpretieren. 
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Kompetenzbereich: Produktion 

Ich kann unter einem leitenden Aspekt ein Gestaltungskonzept zur Umdeutung ei- 

ner vorgegebenen Stimmung entwickeln. 

    

Ich kann eine Bearbeitung unter vorgegebenen Gesichtspunkten gestalten.     

Ich kann unter Verwendung einer Notationssoftware (z. B. Muse Score) eigene Ge- 

staltungen notieren und klanglich realisieren. 

    

Kompetenzbereich: Reflexion 

Ich kann die im Unterricht erhaltenen Informationen in den Epochenübergang vom 

18. zum 19.Jahrhundert einordnen. 

    

Ich kann anhand von Beispielen aus dem Unterricht erläutern, welche Faktoren die 

Entstehung eines bürgerlichen Musiklebens begünstigt haben. 

    

Ich kann eigene Gestaltungsergebnisse im Hinblick auf historische Stilmerkmale 

erläutern. 

    

Ich kann Gestaltungsergebnisse zu historischen Stilmerkmalen hinsichtlich der Um- 

setzung des Gestaltungskonzeptes beurteilen. 

    

Methodische Kompetenzen 

Ich kann meine Ergebnisse unter Anwendung der Fachsprache präsentieren.     

Ich arbeite konzentriert und kann Arbeitsaufträge zielgerichtet bearbeiten.     

Ich kann in Gruppenarbeiten sinnvoll mit anderen kooperieren, indem ich mich auf die 
Ideen anderer einlasse und meine eigenen Vorstellungen angemessen einbrin- ge. 

    

 
 

2.4 Lehr- und Lernmittel 

Die folgenden Lehr- und Lernmittel sind zurzeit Bestandteil der Musikaus- 
stattung: 

 

Musikbücher: 
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Sekundarstufe I 
 

• Spielpläne 1, 2 und 3, Klett 

Sekundarstufe II 

• Spielpläne Oberstufe, Klett, 2011, ISBN-13: 978-3121750009 

• Musik um uns, Schroedel, 2008, ISBN-13: 978-3507025790 

Folgende ergänzende Lehr- und Lernmittel stehen zur Verfügung: 

Liederbücher 

• Canto, Metzler, 2005, ISBN 3-507-07361-7 

• Schul-Liederbuch, Schott, 2011, ISBN-13: 979-0001178877 

diverse Taschen-Partituren/Klavierauszüge: 

Musik-Software: Musescore (freeware), Allegro Finale (Lizenz), audacity 
(freeware) 

 

vereinzelt CDs/DVDs 

 
 

3 Entscheidungen zu fach- und unterrichts- 
übergreifenden Fragen 

Das Ziel der Fachkonferenz Musik ist es, die Koordination und Kooperati- 
on mit anderen Fächern in den jeweiligen Jahrgangsstufen in unterschied- 
lichen Formen zu erweitern. Diese kann in der thematischen Abstimmung 
mit einer sinnvollen Rhythmisierung bestehen, bis hin zu fächerübergrei- 
fenden und fächerverbindenden Absprachen. 

 

Fächerübergreifende Unterrichtsvorhaben und Projekte werden in den dafür 
vorgesehenen Phasen durch die beteiligten Lehrkräfte geplant und 
realisiert. Dabei ist darauf zu achten, dass die organisatorischen Rahmen- 
bedingungen für die Realisation dieser Unterrichtsvorhaben und Projekte 
gewährleistet sind. Die Vereinbarungen zu fach- und unterrichtsübergrei- 
fenden Kooperationsformen sind in den konkretisierten Unterrichtsvorha- 
ben (vgl. Kapitel 2.1.2) jeweils aufgeführt. 
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4 Qualitätssicherung und Evaluation 

Der Fachbereich Musik leistet einen Beitrag zur Qualitätssicherung und - 
entwicklung durch: 

 

• die Entwicklung und den unterrichtlichen Einsatz von geeigneten 
Formen der Leistungsdiagnose (z. B. Kompetenzraster zu konkreti- 
sierten Unterrichtsvorhaben) 

 

• die regelmäßige Evaluation von durchgeführten Unterrichtsvorha- 
ben durch die Fachlehrer, durch die Fachkonferenz und durch 
Rückmeldungen der Schülerinnen und Schüler sowie von Eltern 

 

• die Evaluation musikalischer bzw. fächerübergeifender Projekte 
durch die beteiligten Fachschaften 

 

• die perspektivische Anpassung der musikalischen Angebote (ggf. mit 
außerschulischen Partnern) 
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